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1 Einleitung 

Crowdfunding erfreut sich einer wachsenden Beliebtheit wie die nachfolgende Ab-

bildung aus dem Crowdinvest Marktreport 20181 beweist. 

 

Abb. 1: Crowdinvest Entwicklung2 

Die Abbildung zeigt, dass der Crowdinvesting-Markt als Unterform des Crowdfun-

ding im Jahr 2018 auf knapp 300 Mio. EUR angestiegen ist. Im Vergleich dazu 

waren es im Vorjahr noch rund 200 Mio. EUR. Es ist deutlich erkennbar, dass es 

sich um einen wachsenden Markt handelt, welcher immer populärer wird.3 Doch 

was verbirgt sich eigentlich dahinter? 

Crowdfunding ist ein Kunstwort und heißt ins Deutsche übersetzt Schwarmfinan-

zierung. Die Funktionsweise lässt sich dabei in wenigen Worten zusammenfassen. 

Eine Projektidee wird von einem Starter, Beginner oder Initiator auf einer Internet-

plattform vorgestellt. Die Zielgruppe, also die Crowd, die Unterstützer, Anleger      

oder Investoren haben die Möglichkeit die Idee finanziell zu unterstützen. Dieser 

Prozess wird als Funding bezeichnet. In der Regel wird ein bestimmtes Fundingziel 

ausgegeben, d.h. eine bestimmte Geldsumme muss mindestens erreicht werden, 

damit das Funding-Projekt umgesetzt werden kann. Dabei ist es unerheblich wie 

viel Geld der Einzelne gibt oder wie umfangreich das Projekt ist. Oftmals sind be-

reits kleine Beträge möglich. Beim Crowdfunding kommt es darauf an, dass sich 

 
1 Vgl. crowdfunding.de (a), S. 4, online, abgerufen am 22.02.2020. 
2 Vgl. ebenda. 
3 Vgl. ebenda. 
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eine bestimmte Zielgruppe über das Internet zusammenfindet und etwas unter-

stützt, was sie anspricht. Dabei könnten die Projekte unterschiedlicher nicht sein. 

Vom Spendenaufruf für Straßenhunde in Rumänien, über die Unterstützung eines 

Hausbaus in Nepal bis hin zur Finanzierung eines Start-Up Unternehmens ist alles 

denkbar, was legal ist. 

Ziel der vorliegenden Diplomarbeit ist es, über diese Möglichkeit des Sammelns 

von Geld über das Internet für unterschiedliche Zwecke zu informieren und einen 

Leitfaden für die ertragsteuerliche Behandlung zu bieten. Zunächst sollen die Prin-

zipien des Crowdfunding und der Ablauf einer solchen Kampagne vorgestellt wer-

den. Anschließend folgt die Erläuterung der unterschiedlichen Arten. Für den Um-

gang mit Crowdfunding existieren im deutschen Steuerrecht nur sehr wenige ex-

plizite Regelungen. Daher gilt es, die verschiedenen Möglichkeiten der 

Ausgestaltung in die vorhandenen gesetzlichen Strukturen einzuordnen, um eine 

korrekte ertragsteuerliche Behandlung für Projektstarter und Unterstützer zu ge-

währleisten. Schließlich soll auf die Vor- und Nachteile des Crowdfunding einge-

gangen werden, um ein abschließendes Fazit für diese Arbeit ziehen zu können. 
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2 Entwicklung des Crowdfunding 

Die Geschichte des Crowdfunding ist noch sehr jung. 2003 startete die erste   

Crowdfunding-Plattform artistshare.com. Hierüber konnten Fans Musikproduktio-

nen von Künstlern vorfinanzieren. Damals wurde noch der Begriff Fanfunding ver-

wendet.4 Die erste Künstlerin, die dieses Angebot nutzte, war die US-Amerikanerin 

Maria Schneider, deren Album sogar einen Grammy gewann.5 2005 ging fun-

dable.com online. Dies war die erste Plattform für Crowd-Finanzierungen nach 

dem „Alles-oder-nichts-Prinzip“. Hier konnten neben musikalischen Projekten auch 

andere Projekttypen unterstützt werden.6 Der Begriff „crowd“ wurde im Jahr 2006 

erstmals verwendet. In einem Artikel für das US-Magazin „Wired“ schrieb der Autor 

und Blogger Jeff Howe über Crowdsourcing.7 Das Wort setzt sich zusammen aus 

„Crowd“ für eine Menschenmenge und Outsourcing für die Nutzung von externen 

Dienstleistern. Seine These besteht darin, dass sich das sogenannte Open-

Source-Prinzip von Programmierern auf andere Bereiche übertragen lässt. Mit 

dem Open-Source-Prinzip ist gemeint, dass kostenlose Software wie z. Bsp. Linux 

entwickelt wird, die frei zugänglich ist und von allen genutzt werden kann. Beim 

Crowdsourcing wird eine Fragestellung an eine Vielzahl von Menschen weiterge-

geben. Diese stellen Ihre Meinungen und Ideen kostenlos zur Verfügung. Unter-

nehmen nutzen dieses Prinzip für sich, um Kunden bei der Produktentwicklung 

mitarbeiten zu lassen.8 Tchibo beispielsweise hat hierfür auf der Internetseite eine 

eigene Kategorie, die „Tchibo Community“. Hier können sich Interessenten mit den 

Experten austauschen, neue Produkte entdecken und bewerten oder als Produkt-

tester ausprobieren.9 Ebenfalls im Jahr 2006 verwendete der US-amerikanische 

Gründer der Plattform fundavlog.com, Michael Sullivan, als Erster den Begriff 

Crowdfunding.10 Er gründete den Blog, um Künstlern die Möglichkeit zu bieten, 

Geld für ihre Projekte zu sammeln. In Europa ging parallel eine weitere Plattform 

online: sellaband.com. Hier konnten Musikbegeisterte die Produktion von neuen 

CD´s unterstützen in dem Crowdfunding zum Einsatz kam.11 

Im Jahr 2007 wurden zwei heute noch aktive Crowdfunding-Plattformen in 

Deutschland gegründet: betterplace.org12 und auxmoney.de13. Betterplace.org ist 

 
4 Vgl. crowdfunding.de (b), online, abgerufen am 22.02.2020. 
5 Vgl. Sterblich et. Al., S. 10. 
6 Vgl. ebenda. 
7 Vgl. Kuhn, online, abgerufen am 22.02.2020. 
8 Vgl. ebenda. 
9 Vgl. Tchibo GmbH, online, abgerufen am 22.02.2020. 
10 Vgl. crowdfunding.de (c), online, abgerufen am 22.02.2020. 
11 Vgl. Sterblich et Al., S. 11. 
12 Siehe hierzu Anhang 1. 
13 Siehe hierzu Anhang 2. 
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eine Plattform, die sich auf das spendenbasierende Crowdfunding fokussiert hat.      

Auxmoney.de hingegen ist ein Vertreter des Crowdlending und hilft Kreditsuchen-

den dabei ihren Finanzierungswunsch zu erfüllen. Ein Jahr später starteten zwei 

große US-amerikanische Plattformen: indiegogo.com und kickstarter.com. Im glei-

chen Jahr finanzierte Barack Obama seinen Präsidentschaftswahlkampf durch 

Crowdfunding. Er verzichtete auf öffentliche Wahlkampfgelder und konzentrierte 

sich stattdessen auf private Spenden. So schaffte er es von ca. vier Millionen Men-

schen 750 Millionen US-Dollar einzusammeln.14 

2011 wurde in Deutschland ein Crowdfunding-Projekt gestartet, welches den Be-

kanntheitsgrad dieser neuen Finanzierungsform schlagartig erhöhte. Dabei han-

delte es sich um die Crowdfunding-Kampagne zum Kinofilm „Stromberg“. Inner-

halb einer Woche wurde das Fundingziel von 1 Mio. EUR erreicht.15 Von diesem 

Erfolg beflügelt, gingen in Deutschland in den Jahren 2012 und 2013 eine Vielzahl 

von Plattformen online. 2014 wurde die Volksbank Raiffeisenbank als erste deut-

sche Bankengrupp mit dem Dachportal „Vielen-schaffen-mehr“ mit einem eigenen 

Crowdfunding-Angebot aktiv. Diese Plattform dient dazu soziale und gemeinnüt-

zige Projekte zu unterstützen.16 

Auf der Internetseite crowdfunding.de können heute alle wichtigen Informationen 

rund um das Thema Crowdfunding abgerufen werden. Hier wird u.a. ein jährlicher 

Report zur Entwicklung des Crowdfunding in Deutschland veröffentlicht. Während 

das Finanzierungsvolumen im Jahr 2014 noch bei ca. 24 Mio. EUR lag, stieg die-

ses innerhalb von fünf Jahren auf rund 300 Mio. EUR an.17 

  

 
14 Vgl. crowdfunding.de (b), online, abgerufen am 22.02.2020. 
15 Vgl. ebenda. 
16 Vgl. ebenda. 
17 Vgl. crowdfunding.de (a), online, abgerufen am 22.02.2020. 
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3   Die Crowdfunding-Kampagne 

3.1 Die Crowdfunding-Prinzipien 

Crowdfunding ist ein Oberbegriff. Es werden insgesamt vier Arten unterschieden. 

Dabei handelt es sich um das spendenbasierende Crowdfunding, das Crowdin-

vesting, das Crowdlending und das gegenleistungsbasierende Crowdfunding. Alle 

vier Arten werden unterschiedlich definiert. Dies wird im Punkt 4 dieser Arbeit ge-

nauer erläutert. 

Die Funktionsweise aller Crowdfunding-Arten ist grundsätzlich gleich. Es werden 

zwei Prinzipien unterschieden. Zum einen das Alles-oder-nichts-Prinzip und zum 

anderen das Nimm-was-du-kriegen-kannst-Prinzip.18 

Beim Alles-oder-nichts-Prinzip ist ein Projekt stets mit einem vorher definierten Fi-

nanzierungsziel kombiniert. Dieses selbstgewählte Finanzierungsziel muss am 

Ende einer ebenfalls vorher festgelegten Projektlaufzeit erreicht werden. Nur dann 

wird das Geld an den Starter ausgeschüttet. Wird diese Summe nicht erreicht, 

kann auch das Projekt nicht umgesetzt werden. Jeder Geldgeber aus der Crowd 

erhält in diesem Fall sein Geld zurück. Dieses Prinzip soll sicherstellen, dass die 

Crowd darauf vertrauen kann, dass das Projekt auch wirklich umgesetzt wird, wie 

es in der Kampagne beschrieben wurde. Außerdem schützt dieses Prinzip die Pro-

jektinitiatoren davor, ihr Projekt mit weniger Geld trotzdem auf die Beine stellen zu 

müssen. Im Falle einer Unterfinanzierung sind sie nicht verpflichtet, das Projekt 

umzusetzen oder gegebenenfalls das Projekt mit Eigenmitteln zu finanzieren.19 

Davon zu unterscheiden ist das Nimm-was-du-kriegen-kannst-Prinzip. Auch hier 

gibt es grundsätzlich ein Fundingziel und eine bestimmte Laufzeit. Jedoch verbleibt 

das Geld auf jeden Fall beim Beginner. Dies kann dazu führen, dass ein Projekt 

unterfinanziert ist und in der Umsetzungsphase aus Geldmangel noch scheitern 

kann. Mit dem Nimm-was-du-kriegen-kannst-Prinzip werden daher oftmals eher 

Aktionen umgesetzt. So ist diese Art des Crowdfunding beispielsweise für Spen-

den denkbar. Da die meisten Projekte ein Mindestbudget benötigen, hat sich das 

Alles-oder-nichts-Prinzip durchgesetzt.20 

 
18 Vgl. Sterblich et. Al., S. 16. 
19 Vgl. ebenda. 
20 Vgl. ebenda. 
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Ein weiterer wichtiger Faktor beim Crowdfunding ist das Transparenzprinzip. Das 

Projekt muss gegenüber der Crowd so transparent wie möglich sein. Die Investo-

ren müssen über alle Eckpunkte der Kampagne, wie Mittelverwendung, Laufzeit 

und Fundingziel, informiert werden. Dadurch wird das Interesse geweckt und Ver-

trauen aufgebaut.21 

Schließlich ist für das Crowdinvesting, das Crowdlending und das gegenleistungs-

basierende Crowdfunding außerdem das Gegenleistungs-Prinzip22 zu beachten. 

Die Geldgeber erhalten etwas dafür, dass sie ihr Geld in das Projekt investieren. 

Diese Gegenleistung erfolgt je nach Art in den unterschiedlichsten Formen, z. Bsp. 

materiell, finanziell oder auch ideell. Sie ist charakteristisch dafür, welche Art des 

Crowdfunding vorliegt und wie die ertragsteuerliche Behandlung erfolgen muss. 

Dies wird an Punkt 4 dieser Arbeit noch näher betrachtet. 

3.2 Geeignete Projekte und Branchen für das Crowdfun-
ding 

Mit Crowdfunding können innovative, kreative oder technologische Ideen verwirk-

licht werden. Die Starter können Privatpersonen oder Unternehmen sein. Es gibt 

jedoch einige Projekte, die leichter umzusetzen sind als andere und sich daher für 

Crowdfunding zur Geldmittelbeschaffung besonders gut eignen. Dabei handelt es 

sich zum einen um Projekte mit sozialem und kreativem Hintergrund.23 Zum ande-

ren sind auch Vorhaben, die sich lokalen bzw. gesellschaftlichen Themen widmen, 

sowie Kampagnen aus den Bereichen Sport, Bildung, Wissenschaft und Umwelt 

oft erfolgreich. 

Ein wichtiger Faktor für eine erfolgreiche Kampagne ist die Zielgruppe. Je genauer 

diese bestimmt werden kann, desto besser. Aus diesem Grund können beispiels-

weise lokale Projekte über Crowdfunding gut realisiert werden. Wenn das Projekt 

etwas betrifft, was für die Gemeinde oder die Region eine situative Verbesserung 

darstellt, dann ist das öffentliche Interesse und entsprechende Aufmerksamkeit 

gegeben. Diese wiederum ist nötig, um die Kampagne bekannt zu machen, um 

möglichst viele Menschen zu erreichen. Ebenso gut umsetzbar sind daher auch 

Projekte von Sportvereinen oder Künstlern, da diese von einer bereits vorhande-

nen Fanbasis profitieren.24 

 
21 Vgl. Sterblich et Al., S. 16. 
22 Vgl. ebenda. 
23 Vgl. Sterblich et. Al., S. 23. 
24 Vgl. Sterblich et. Al., S. 25. 
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Darüber hinaus könne Unternehmen Crowdfunding nutzen, um ihren späteren Ab-

satzmarkt zu testen. Eine Crowdfunding-Kampagne eignet sich gut, um herauszu-

finden, ob ein Produkt nachgefragt wird. Mit Hilfe eines solchen Markttestes kann 

geprüft werden, ob sich Investitionen lohnen werden. Selbst beim Scheitern einer 

Crowdfunding-Kampagne können dennoch wertvolle Erkenntnisse gewonnen wer-

den. So kann die weitere Investition in ein Produkt, welches nicht rentabel wäre, 

vermieden werden.25 

3.3   Ablauf einer Crowdfunding-Kampagne 

3.3.1  Vor der Kampagne 

Die Kampagne ist das zentrale Instrument des Crowdfunding. Sie findet auf einer 

Online-Plattform statt. Kommunikation und Präsentation laufen zum größten Teil 

über das Internet ab. Für die Vorbereitung einer Kampagne sind folgende Schritte 

zu beachten. 

Von zentraler Bedeutung ist, dass eine Crowdfunding-Kampagne gut vorbereitet 

sein sollte. Der Starter kann sich hierfür im Vorhinein informieren. Da das Angebot 

der Crowdfunding-Plattformen groß ist, sollte der erste Schritt sein von den Erfah-

rungen anderer zu lernen. Die Plattformen werben mit erfolgreich durchgeführten 

Kampagnen. Daher kann ein Beginner hierüber Inspiration erhalten. In dem der 

zukünftige Initiator z. Bsp. selbst Teil einer Kampagne wird und ein Projekt seiner 

Wahl unterstützt, wird er Teil des Ganzen. Er erlebt wie die Kommunikation zwi-

schen dem Starter und den Unterstützern gestaltet werden kann. Er bekommt so-

mit einen direkten Einblick. Daraus kann der Starter ein Fazit für seine eigene 

Kampagne ziehen.26 

Eine grundlegende Entscheidung ist die Wahl der Plattform. Sie unterscheiden 

sich vor allem in ihrer inhaltlichen Ausrichtung. Die Anbieter unterstützen die un-

terschiedlichsten Projekte und Crowdfunding-Arten sowie Investoren- und Initiato-

rengruppen. So gibt es beispielsweise eine Plattform, welche sich ausschließlich 

auf die Finanzierung von Immobilienprojekten fokussiert hat namens berg-

fuerst.com27. Große Plattformen, wie auxmoney.de28 oder kapilendo.de finanzie-

ren private Projektinitiatoren und Unternehmen mit Ihren Projekten. Eine sächsi-

 
25 Vgl. Theil, online, abgerufen am 01.03.2020. 
26 Vgl. Sterblich et. Al., S. 62. 
27 Siehe hierzu Anhang 4. 
28 Siehe hierzu Anhang 2. 
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sche Regionalbank betreibt seit November 2015 eine eigene Plattform, 99fun-

ken.de, um gemeinnützige Projekte in der Region zu unterstützen. Auf der Inter-

netseite crowdfunding.de ist eine aktualisierte Liste deutscher, regionaler, interna-

tionaler und inhaltlich spezialisierter Plattformen zu finden. Für die Wahl einer 

Plattform sprechen weiterhin Faktoren wie das Design, mögliche Unterstützungs-

angebote, die möglichen Bezahlmethoden, eine App-Funktion und die Partner, mit 

denen eine Plattform zusammenarbeitet. Es ist daher immer ratsam unterschiedli-

che Plattformen miteinander zu vergleichen und die zu wählen, die am besten zum 

Projekt passt.29 Ein weiterer wichtiger Aspekt bei der Wahl der Plattform ist deren 

Reichweite. Eine Crowdfunding Kampagne ist umso erfolgreicher je mehr Men-

schen sie erreicht. Dabei kann es sehr wertvoll sein, wenn auch die Plattform für 

sich Werbung macht und so Menschen auf die Internetseite lockt. Eine große Platt-

form hat mehr Lauf- bzw. Browserkundschaft. Das heißt es gibt mehr Menschen, 

die die Seite anklicken, weil sie durch die sozialen Netzwerke oder andere Inter-

netseiten auf die Crowdfunding-Plattform aufmerksam gemacht wurden.30 Des 

Weiteren sollte ein Starter darauf achten in welcher Sprache ein Anbieter auftritt. 

Es gibt deutschsprachige aber auch internationale Plattformen. Dies ist für die 

Kommunikation mit den potentiellen Unterstützern wichtig und auch bei der Erstel-

lung der Kampagne zu beachten. Eine englischsprachige Plattform hat zwar eine 

größere Reichweite. Nicht für jedes Projekt ist dies jedoch notwendig. Für ein re-

gionales Projekt ist ein deutschsprachiger Anbieter besser geeignet, da die Ziel-

gruppenansprache einfach gestaltet werden kann.31 

Für die Planung einer Crowdfunding-Kampagne ist die Aufgabenverteilung zu be-

achten. In den seltensten Fällen kann so ein Projekt allein bewältigt werden. Häufig 

wird ein ganzes Team benötigt. Natürlich gibt es Crowdfunding-Kampagnen, die 

damit abgeschlossen sind, dass das eingesammelte Geld an den vorgesehenen 

Zweck überwiesen wird. Dies ist in der Regel beim spendenbasierenden Crowd-

funding der Fall. Bei anderen Projekten gilt es sich im Vorhinein bereits mit den 

verschiedenen Arbeitsstufen auseinanderzusetzen. Dabei sollte eingeplant wer-

den, ob externe Hilfe nötig ist. Denn ist das Projekt einmal finanziert, muss es auch 

umgesetzt werden. Die Aufgabenverteilung sollte daher klar und verbindlich sein.32 

 
29 Vgl. Sterblich et. Al., S. 65. 
30 Vgl. Sterblich et. Al., S. 67. 
31 Vgl. Sterblich et. Al., S. 63 ff. 
32 Vgl. Sterblich et. Al., S. 76 ff. 
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Sind diese Arbeitsschritte geschafft, muss die Kommunikation mit der Crowd vor-

bereitet werden. Die Zielgruppe des Projektes muss definiert werden. Diese be-

stimmt im Wesentlichen wo und auf welche Art und Weise für die Kampagne ge-

worben werden sollte. Wichtig ist, dass die Kampagne von Anfang an möglichst 

effektiv ist.33 Der Starter muss sich daher informieren, ob er eine Vielzahl von Men-

schen individuell ansprechen muss oder ob er auf bereits vorhandene Gruppen 

zurückgreifen kann. Dies ist dann der Fall, wenn für einen Künstler bereits eine 

Fanbasis besteht oder der Starter vielleicht schon Teil einer Gruppe in den sozia-

len Netzwerken ist. Es ist sinnvoll mit der Kommunikation bereits vor Kampagnen-

beginn zu starten. Das Werben für das Crowdfunding-Projekt wird als Crowdbuil-

ding34 bezeichnet. Als Faustregel gilt: je mehr Menschen von Beginn an Vertrauen 

in ein Projekt setzen, desto besser wird die Kampagne starten und verlaufen. Ist 

das Interesse entsprechend groß, wird die Zahl der Unterstützer ebenfalls steigen. 

In diesem Zusammenhang sollte der positive Effekt von sogenannten Multiplikato-

ren nicht unterschätzt werden. Wichtig ist, das Projekt soweit wie möglich zu ver-

breiten und die Reichweite zu erhöhen. Möglicherweise können bekannte Namen, 

Unterstützer oder Influencer gewonnen werden. Diese Personen haben selbst wie-

derum einen hohen Bekanntheitsgrad und können weitere Menschen anwerben. 

Bekannte Multiplikatoren können einen Beitrag zur Glaubwürdigkeit und Anzie-

hungskraft eines Projektes leisten. Diese zu gewinnen bedarf jedoch einer gewis-

sen Zeit, welche eingeplant werden muss.35 Besonders gut kann die Zielgruppe 

über das Internet angesprochen werden. Konkret ist die Benutzung von sozialen 

Netzwerken, wie Facebook, Twitter und Instagram hierfür notwendig. Je nachdem 

um welches Projekt es sich handelt, kann es sinnvoll sein, sich auf verschiedenen 

Blogs und Internetforen anzumelden. Denn hier versammelt sich die Zielgruppe 

und kann direkt angesprochen werden.36 

Ein weiterer Fokus sollte auf der Konzeption der Projektseite liegen. Sie ist das 

Herzstück der Crowdfunding-Kampagne. Sie muss vier Anforderungen erfüllen. 

Die Projektseite muss Aufmerksamkeit erregen, das Projekt vorstellen, Vertrauen 

schaffen und Unterstützer gewinnen. Je nach Plattform können die Projektseiten 

unterschiedlich gestaltet werden. In der Regel können Texte, Bilder aber auch Vi-

deos hochgeladen werden. Die Projektseite muss auf die Zielgruppe abgestimmt 

sein. Für die Darstellung eines Projektes ist das sogenannte Storytelling wichtig.37 

 
33 Vgl. Sterblich et Al., S. 85, 87. 
34 Vgl. Sterblich et. Al., S. 85. 
35 Vgl. Sterblich et. Al., S. 86. 
36 Vgl. Sterblich et. Al., S. 89. 
37 Vgl. Sterblich et. Al., S. 97. 
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Zu jedem Projekt gehört eine Geschichte und diese sollte genutzt werden, um die 

Crowd anzusprechen. Die Frage nach der Entstehung der Idee, deren Bedeutung 

und warum das Projekt genau jetzt umgesetzt werden sollte, bestimmt im Wesent-

lichen den Inhalt der Projektseite. Dabei gilt: weniger ist mehr. Eine Seite sollte 

prägnant und nicht überladen sein. Die Besucher und möglichen Projektunterstüt-

zer sollen schnell erfassen können, um was es bei dem jeweiligen Projekt geht. 

Das schafft Vertrauen, was die Basis für ein gelingendes Projekt sein sollte.38 

Darüber hinaus muss der Projektstarter beachten, dass eine Crowdfunding-Kam-

pagne in der Regel nicht kostenlos abläuft. Die überwiegende Anzahl der Plattfor-

men verlangt eine Provision. Des Weiteren entstehen je nach Crowdfunding-Art 

Projektkosten. Die Gegenleistungen müssen gekauft und versendet werden, ein 

Produkt wird hergestellt, Honorare an externe Berater und Team-Mitglieder müs-

sen geleistet werden und es fallen Kosten für Werbung an. Außerdem müssen 

Steuern gezahlt werden. Die Kalkulation ist notwendig um das Fundingziel festle-

gen zu können.39 

Ein Crowdfunding-Projekt kann grundsätzlich einen Gewinn erzielen.40 Dies ist von 

der Crowdfunding-Art abhängig. Beim spendenbasierenden Crowdfunding wird 

das Geld, welches über dem Fundingziel liegt in der Regel mit gespendet. Bei der 

Mehrzahl der Projekte geht es darum, eine Initiative zu starten, einen Markt aus-

zutesten oder etwas Ungewöhnliches bzw. Neues zu realisieren. Eine Gewinn-

spanne mit zu kalkulieren, ist jedoch sinnvoll. So können auch unvorhergesehene 

Kosten abgedeckt werden. Es gibt Projekte bei denen eine Gewinnrealisierung 

durchaus ein Teil sein kann. Dies ist vor allem dann der Fall, wenn es sich um 

Start-Ups handelt und die Initiatoren mit ihrer Geschäftsidee Geld verdienen wol-

len. Diese Projekte unterscheiden sich von den sozialen oder ökologischen Pro-

jekten bei denen der ideelle Wert im Vordergrund steht. 

Zu guter Letzt kommt es auch auf die richtige Laufzeit der Crowdfunding-Kam-

pagne an. Die ideale Laufzeit liegt bei 30 bis 40 Tagen. Dies haben die Erfahrun-

gen der großen Plattformen gezeigt.41 Die Länge einer Kampagne kann natürlich 

auch von bestimmten Veranstaltungen oder Terminen abhängen. Es sollte daher 

auf den richtigen Zeitpunkt für den Beginn geachtet werden. 

 
38 Vgl. Sterblich et. Al., S. 96 ff. 
39 Vgl. Sterblich et. Al., Seite 130 ff. 
40 Vgl. Theil, online, abgerufen am 01.03.2020. 
41 Vgl. Sterblich et. Al., Seite 160. 
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3.3.2  Während der Kampagne 

Während der Kampagne sollte der Projektinitiator nicht untätig bleiben. Es ist im-

mer sinnvoll das Projekt weiterhin bekannt zu machen und dafür zu werben. Die 

Kommunikation mit der Crowd gehört ebenfalls dazu. Die Menschen sollten über 

alle Fortschritte informiert werden. Auch das steigert das Vertrauen. Die Kam-

pagne kann während der Laufzeit immer weiter optimiert werden, indem z. Bsp. 

das Feedback der Crowd eingearbeitet wird. Möglicherweise können weitere Kom-

munikationskanäle erschlossen werden. So könnte eine Veröffentlichung eines Ar-

tikels in der Zeitung für mehr Aufmerksamkeit sorgen. Andere Projekte eignen sich 

wiederum dazu auf Messen oder Festivals publik gemacht zu werden.42 

3.3.3  Nach der Kampagne 

Nach der Kampagne müssen zunächst die Provision und die Transaktionsgebühr 

beglichen werden.43 Danach geht es an die Umsetzung des eigentlichen Projektes. 

Mit dem eingesammelten Geld kann zum Beispiel die Herstellung eines Produktes 

beginnen oder ein Konzert kann stattfinden. Des Weiteren sollten die Gegenleis-

tungen versendet werden, sofern es welche gibt.44 

Aus einem erfolgreichen Projekt können sich Folgeprojekte entwickeln. Eine Fir-

mengründung ist möglich oder das Produkt wird mit der Crowd weiterentwickelt. 

Eine Kampagne kann weitere Geldgeber anlocken, die in eine neue Geschäftsidee 

investieren möchte. Eine Kreditverhandlung mit der Bank kann mit einem erfolg-

reichen Crowdfunding-Projekt ebenfalls begünstigt sein.45 Neben der gewonnenen 

Erfahrung kann die Kampagne zu einem Businessplan ausgearbeitet werden. Au-

ßerdem dient eine erfolgreiche Crowdfunding-Kampagne auch als Markttest, so 

dass Aussagen zur Marktgängigkeit getroffen werden können. Es wird deutlich, 

dass mit Crowdfunding als Startpunkt vieles möglich ist.46 

  

 
42 Vgl. Sterblich et. Al., S. 165 ff. 
43 Vgl. Sterblich et. Al., S. 198. 
44 Vgl. Sterblich et. Al., S. 199. 
45 Vgl. Theil, online, abgerufen am 01.03.2020. 
46 Vgl. Sterblich et. Al., S. 197 ff. 
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3.4 Crowdfunding-Plattformen und deren ertragsteuerliche 
Behandlung 

Crowdfunding-Plattformen können von natürlichen oder juristischen Personen so-

wie Personengesellschaften betrieben werden. Eine natürliche Person mit Wohn-

sitz oder gewöhnlichem Aufenthalt im Inland47 ist unbeschränkt einkommensteu-

erpflichtig. Eine juristische Person mit Sitz oder Geschäftsleitung im Inland48 ist 

unbeschränkt körperschaftsteuerpflichtig. Die unbeschränkte Einkommensteuer- 

bzw. Körperschaftsteuerpflicht erstreckt sich auf sämtliche inländische und auslän-

dische Einkünfte. Dies wird auch als Welteinkommensprinzip49 bezeichnet.  

Wenn eine natürliche Person eine Crowdfunding-Plattform betreibt, dann erzielt 

sie Einkünfte aus Gewerbebetrieb, da eine selbständige und nachhaltige Betäti-

gung mit der Absicht Gewinn zu erzielen vorliegt, und sie sich am allgemeinen 

wirtschaftlichen Verkehr beteiligt. Bei dieser Tätigkeit handelt es sich nicht um 

Land- und Fortwirtschaft, keine selbständige Arbeit und keine private Vermögens-

verwaltung.50 Eine Kapitalgesellschaft erzielt Kraft Gesetz Einkünfte aus Gewer-

bebetrieb.51 Ist der Betreiber eine Crowdfunding-Plattform eine Personengesell-

schaft, erzielen die Gesellschafter aus der Beteiligung an dieser als Mitunterneh-

mer ebenfalls Einkünfte aus Gewerbebetrieb.52 

Die Einkünfte aus Gewerbebetrieb unterliegen der Einkommensteuer53 bzw. der 

Körperschaftsteuer54 und sind der Gewinn55. Dieser wird mittels Einnahmen-Über-

schussrechnung56 oder (bei Kapitalgesellschaften zwingend) Betriebsvermögens-

vergleich57 ermittelt. 

Für die Nutzung der Dienste einer Crowdfunding-Plattform verlangt diese eine Pro-

vision. Diese beträgt i.d.R. zwischen sieben und zehn Prozent der Fundings-

umme.58 Des Weiteren müssen Transaktionsgebühren für den Dienstleister ent-

richtet werden, welcher die Zahlungen abwickelt. Dies ist meistens eine Bank.59 

 
47 Gemeint ist das deutsche Inland. 
48 Gemeint ist das deutsche Inland. 
49 Vgl. H 1a „Allgemeines“ EStH 2018. 
50 Vgl. § 15 Abs. 2 Satz 1 und 2 EStG. 
51 Vgl. § 8 Abs 2 KStG. 
52 Vgl. § 15 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 Satz 1, 1. HS EStG. 
53 Vgl. § 2 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EStG. 
54 Vgl. § 7 Abs. 1 KStG. 
55 Vgl. § 2 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 EStG und § 7 Abs. 2 KStG. 
56 Vgl. § 4 Abs. 3 EStG. 
57 Vgl. § 4 Abs. 1 EStG. 
58 Vgl. Sterblich et. Al., Seite 198. 
59 Vgl. Bafin (a), online, 20.11.2019. 
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4     Arten des Crowdfunding 

4.1   Donation-Based Crowdfunding (Crowddonation) 

4.1.1  Definition und Funktionsweise 

Donation-Based-Crowdfunding ist eine Form der Spende. Im deutschsprachigen 

Raum werden daher die Begriffe spendenbasierendes Crowdfunding oder Spen-

den-Crowdfunding verwendet. Dabei werden anlassbezogene Spendensammlun-

gen organisiert, die ein festes Sammlungsziel haben.60 Wenn das Fundingziel in-

nerhalb der vorgegebenen Zeit erreicht wird, leitet die Plattform das Geld an das 

entsprechende Projekt weiter. 

Grundsätzlich ist eine Spende eine freiwillige Zuwendung zur Förderung gemein-

nütziger, mildtätiger oder kirchlicher Zwecke. Diese steuerbegünstigten Ziele wer-

den in den §§ 52 bis 54 AO definiert und im Folgenden näher erläutert. 

Nach § 52 Abs. 1 AO verfolgt eine Körperschaft immer dann gemeinnützige Zwe-

cke, wenn ihre Tätigkeit darauf gerichtet ist die Allgemeinheit auf materiellem, geis-

tigem oder sittlichem Gebiet selbstlos zu fördern. Dabei gilt die Förderung der All-

gemeinheit in unterschiedlichen Bereichen als gemeinnützig. Zu diesen Bereichen 

zählen beispielsweise die Wissenschaft und Forschung, die Jugend- und Alten-

hilfe, Kunst und Kultur sowie der Katastrophen- und Zivilschutz. In § 53 AO ist die 

Definition für mildtätige Zwecke zu finden. Danach verfolgt eine Körperschaft im-

mer dann mildtätige Zwecke, wenn ihre Tätigkeit darauf gerichtet ist, Personen 

selbstlos zu unterstützen. Der zu unterstützende Personenkreis muss aufgrund 

des körperlichen, geistigen oder seelischen Zustands auf die Hilfe anderer ange-

wiesen sein oder sich in einer wirtschaftlichen Notlage befinden. Gemäß § 54 Abs. 

1 AO hat eine Körperschaft kirchliche Ziele, wenn ihre Tätigkeit darauf gerichtet 

ist, eine Religionsgemeinschaft, die Körperschaft des öffentlichen Rechts ist, 

selbstlos zu fördern. Zu diesen Zwecken gehören nach Abs. 2 u.a. die Errichtung 

und Unterhaltung von Gotteshäusern, die Abhaltung von Gottesdiensten und die 

Erteilung von Religionsunterricht. 

Ein Tatbestandsmerkmal aller drei Ziele ist das Wort selbstlos. Die Bedeutung die-

ses Adjektivs wird durch den Duden umschrieben als „nicht auf den eigenen Vorteil 

bedacht bzw. uneigennützig zu Opfern bereit sein“. Im Bezug zum Crowdfunding 

ist herauszustellen, dass bei dieser Form keine Gegenleistungen vorhanden sein 

 
60 Vgl. BMF, Schreiben v. 15.12.2017, IV C 4 – S 2223/17/10001, BStBl I 2018 S. 246, Tz. III. 
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dürfen. Eine Spende oder Zuwendung in diesem Sinne ist daher eine Ausgabe, 

die freiwillig und unentgeltlich geleistet wird und beim Spender abfließt. 

Die Unentgeltlichkeit würde gerade nicht vorliegen, wenn dem Spender vom Emp-

fänger oder einem Dritten Vorteile gewährt würden. Dabei müssten diese Vorteile 

nicht unmittelbar wirtschaftlicher Natur sein. Es wäre ausreichend, wenn die Zu-

wendung im eigenen Interesse des Zahlenden steht. Damit wäre sie schädlich für 

die Beurteilung als Spende.61 Spenden dürfen weder Werbungskosten noch Be-

triebsausgaben sein.62 

4.1.2 Ertragsteuerliche Betrachtung aus Sicht des Unter-
stützers 

Für einen Steuerpflichtigen, welcher über eine Crowdfunding-Plattform eine Zah-

lung an ein Projekt im Rahmen eines Spenden-Crowdfundings geleistet hat, kann 

diese Ausgabe grundsätzlich im Rahmen des Sonderausgabenabzuges nach         

§ 10b EStG geltend gemacht werden. Hierfür müssen jedoch die Tatbestands-

merkmale erfüllt sein, welche das Gesetz vorsieht. Dies bedeutet, dass es sich bei 

den Zuwendungen um Spenden oder Mitgliedsbeiträge handeln muss, die freiwillig 

geleistet wurden. Die Zuwendung muss weiterhin unentgeltlich sein und für einen 

steuerbegünstigten Zweck geleistet werden. Außerdem darf der Empfänger keine 

Privatperson sein, sondern es muss sich um eine steuerbegünstigte Körperschaft 

handeln. Eine weitere Voraussetzung für den Sonderausgabenabzug ist das Vor-

liegen einer Zuwendungsbestätigung i.S.d. § 50 Abs. 1 EStDV. 

Beim Spenden-Crowdfunding sind die Voraussetzungen der Spende, der freiwilli-

gen Leistung und der Unentgeltlichkeit unproblematisch. Der Unterstützer wendet 

einen Geldbetrag im Rahmen des Crowdfunding freiwillig auf. Er verlangt hierfür 

keine Gegenleistung oder einen besonderen Vorteil. Allein die Motivation zu Spen-

den und damit zu helfen steht für ihn im Vordergrund.63 Die Beurteilung, ob ein 

Projekt einen grundsätzlich steuerbegünstigten Zweck hat, ist von Fall zu Fall zu 

prüfen. 

Die Schwierigkeit bei der Beurteilung, ob die Zahlung im Rahmen eines Spenden-

Crowdfunding als Sonderausgabe berücksichtigt werden kann, liegt darin zu prü-

fen, wer der Empfänger der Geldleistung ist. Es sind Konstellationen denkbar, bei 

 
61 Vgl. FG Münster, v. 13.10.2010, 14 K 1789/08 E, 14 K 1792/08 E, EFG 2011, S. 610-616, Rz. 
    95. 
62 Vgl. Dauber/Schneider, 10. Auflage, S. 403. 
63 Vgl. BMF, Schreiben v. 15.12.2017, IV C 4 – S 2223/17/10001, BStBl I 2018 S. 246, Tz. II. 
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denen die Voraussetzungen an den Spendenempfänger und die Zuwendungsbe-

stätigung für den Sonderausgabenabzug nicht erfüllt sind. Über eine Crowdfun-

ding-Plattform kann jede natürliche und juristische Person ein Crowdfunding-Pro-

jekt ins Leben rufen. Es ist daher möglich, dass die Zahlung an eine Privatperson 

geleistet wird oder an eine Körperschaft, welche nicht die Voraussetzungen für die 

Steuerfreiheit erfüllt. Diese Personengruppen sind nicht berechtigt eine Zuwen-

dungsbestätigung i.S.d. § 50 Abs. 1 EStDV auszustellen. In diesen Fällen liegen 

daher Schenkungen vor. Sie sind innerhalb des Freibetrages gemäß                            

§ 16 Abs. 1 ErbStG steuerfrei. 

Sind jedoch alle Voraussetzungen erfüllt, können die Zuwendungen in Form von 

Spenden gemäß § 10b Abs. 1 Satz 1 EStG insgesamt in Höhe von bis zu                 

20 Prozent des Gesamtbetrags der Einkünfte oder vier Promille der Summer der 

gesamten Umsätze und der im Kalenderjahr aufgewendeten Löhne und Gehälter 

als Sonderausgaben abgezogen werden. Der Höchstbetrag für Körperschaften be-

trägt gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 2 KStG 20 Prozent des Einkommens oder vier Promille 

der Summe der gesamten Umsätze und der im Kalenderjahr aufgewendeten 

Löhne und Gehälter. 

4.1.3  Ertragsteuerliche Betrachtung aus Sicht des Starters 

Ein Tatbestandsmerkmal für den Sonderausgabenabzug nach § 10b EStG ist, 

dass die Zahlung an eine steuerbegünstigte Körperschaft i.S.d. § 5 Abs. 1 Nr. 9 

KStG geleistet wird. Denn diese sind nach den allgemeinen gemeinnützigkeits- 

und spendenrechtlichen Regelungen berechtigt, für die erhaltenen Zahlungen Zu-

wendungsbescheinigungen gemäß § 50 Abs. 1 EStDV auszustellen.64 Die Zuläs-

sigkeit des Spendenabzugs hängt demnach von den Eigenschaften der Beteiligten 

und den zwischen ihnen bestehenden rechtlichen Verbindungen ab.65 

Die Gemeinnützigkeit wird vom Finanzamt gemäß § 60a AO festgestellt. Im Rah-

men des Feststellungsverfahrens wird die Einhaltung der satzungsmäßigen Vo-

raussetzungen gesondert festgestellt. Der Feststellungsbescheid enthält die Fest-

stellung der satzungsmäßigen Voraussetzungen und Hinweise zur Ausstellung 

von Zuwendungsbestätigungen.66 

 
64 Vgl. BMF, Schreiben v. 15.12.2017, IV C 4 – S 2223/17/10001, BStBl I 2018 S. 246, Tz. III. 
65 Vgl. ebenda. 
66 Vgl. Dauber/Schneider, 9. Auflage, Seite 127. 
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Der Betreiber der Crowdfunding-Plattform kann unterschiedliche Positionen ein-

nehmen. Zum einen kann dieser selbst die Voraussetzungen für die Gemeinnüt-

zigkeit erfüllen. 67 Es wird in diesem Zusammenhang auch von einer Mittelbeschaf-

fungskörperschaft oder einer Förderkörperschaften gemäß § 58 Nr. 1 AO gespro-

chen.68 Sie ist eine eigenständige juristische Person des privaten Rechts. Ihr 

einziger Zweck besteht darin, Mittel für die Verwirklichung steuerbegünstigter Zwe-

cke zu erlangen. Der Betreiber der Plattform muss selbst eine unbeschränkt steu-

erpflichtige Körperschaft des privaten Rechts sein und die Voraussetzungen für 

die Steuerbegünstigung erfüllen. In dieser Fallkonstellation vereinnahmt die    

Crowdfunding Plattform die Mittel für eigene Rechnung. In Verwirklichung der ei-

genen satzungsgemäßen Zwecke leitet die Plattform das Geld dann an den Pro-

jektveranstalter weiter. Die Weiterleitung der Mittel ist unschädlich.69 Dieser muss 

ebenfalls eine steuerbegünstigte Körperschaft oder eine juristische Person des öf-

fentlichen Rechts sein. In diesen Fällen ist die Crowdfunding Plattform selbst be-

rechtigt die Zuwendungsbestätigungen nach § 50 Abs. 1 EStDV auszustellen. Eine 

vereinfachte Nachweisführung ist in diesen Fällen möglich.70 

Ein Beispiel für eine solche Mittelbeschaffungskörperschaft ist das Unternehmen 

gut.org gemeinnützige Aktiengesellschaft. Die AG betreibt Deutschlands größte 

Crowdfunding-Plattform betterplace.org71, welche ausschließlich Spenden ein-

sammelt.72 

Es ist aber auch möglich, dass der Empfänger der Spenden selbst eine steuerbe-

günstigte Körperschaft nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG i.V.m. § 51 ff. AO oder eine 

juristische Person des öffentlichen Rechts ist.73 Der Betreiber der Crowdfunding-

Plattform tritt in dieser Konstellation lediglich als Treuhänder auf. In dieser Funktion 

dient die Crowdfunding-Plattform dazu, Geld für einen Dritten einzunehmen und 

dessen Interessen als Rechtssubjekt zu wahren. Bei Erreichen des Finanzierungs-

zieles leitet die Crowdfunding-Plattform das eingezahlte Geld direkt an den Pro-

jektinitiator weiter. In diesem Fall ist der Projektinitiator zur Ausstellung der Zuwen-

dungsbescheinigungen berechtigt, wenn er die entsprechenden Voraussetzungen 

erfüllt.74 

 
67 Vgl. BMF, Schreiben v. 15.12.2017, IV C 4 – S 2223/17/10001, BStBl I 2018 S. 246, Tz. III. 3. 
68 Vgl. Dauber/Schneider, 9. Auflage, S. 112. 
69 Vgl. Dauber/Schneider, 9. Auflage, S. 113. 
70 Vgl. BMF, Schreiben v. 15.12.2017, IV C 4 – S 2223/17/10001, BStBl I 2018 S. 246, Tz. III. 2. 
71 Siehe hierzu Anhang 1. 
72 Vgl. gut.org gemeinnützige Aktiengesellschaft (a), online, abgerufen am 12.01.2020. 
73 Vgl. BMF, Schreiben v. 15.12.2017, IV C 4 – S 2223/17/10001, BStBl I 2018 S. 246, Tz. III. 3. 
74 Vgl. ebenda. 
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Die Projektinvestoren dürfen keine Gegenleistungen für ihre Zahlung erhalten. In 

diesem Zusammenhang erlaubt ist jedoch ein Dankeschön, zum Beispiel in Form 

eines Projektberichtes. Des Weiteren muss das unterstützte Projekt auch so 

durchgeführt werden, dass es seinen satzungsmäßigen und steuerbegünstigten 

Zweck erfüllt. Ebenfalls notwendig ist, dass eine zweifelsfreie Zuordnung der 

Spenden zum jeweiligen Zuwendenden möglich ist. In der Regel führen die     

Crowdfunding Plattformen die Namen und die Adressen der Spender sowie die 

jeweilige Höhe der Spende in einer Liste auf, welche an den Projektinitiator über-

mittelt wird. Dieser benötigt wiederum die Daten, um die Zuwendungsbescheini-

gungen korrekt ausstellen zu können. Die Summe der Spenden gemäß der Spen-

derliste darf natürlich nicht den tatsächlich zugewandten Betrag überschreiten. 

Denn sonst wäre das Fehlen einer Gegenleistung nicht mehr garantiert und eine 

der beschriebenen Voraussetzungen wäre nicht erfüllt.75 

Da die Zahlungen bei dieser Variante an die Crowdfunding-Plattform überwiesen 

werden und nicht direkt an den Starter, scheidet die vereinfachte Nachweisführung 

für den Spendenabzug als Sonderausgabe gemäß § 50 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 EStDV 

aus.76 

  

 
75 Vgl. BMF, Schreiben v. 15.12.2017, IV C 4 – S 2223/17/10001, BStBl I 2018 S. 246, Tz. III. 1. 
76 Vgl. ebenda. 
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4.2   Reward-Based Crowdfunding (Crowdsupporting)77 

4.2.1  Definition und Funktionsweise 

Anders als beim spendenbasierenden Crowdfunding steht beim gegenleistungs-

basierenden Crowdfunding oder Crowdsupporting die Gegenleistung im Mittel-

punkt, anhand derer sich diese Form abgrenzen lässt. Die Geldgeber erhalten als 

Gegenleistung für ihre finanzielle Zuwendung entweder das fertige Produkt, ein 

individuelles Geschenk oder eine mediale Leistung in Form von Werbung. Anhand 

der zu erwartenden Gegenleistung ist wiederum die ertragsteuerliche Beurteilung 

bei Geldgeber und Geldnehmer vorzunehmen. Die drei Arten der Gegenleistung 

sollen nun im Folgenden vorgestellt werden. 

4.2.2  Vorfinanzierung (Pre Sales) 

Bei der Vorfinanzierung besteht die Gegenleistung im fertigen Produkt.78 Mit Hilfe 

des Crowdfunding wird daher für ein bestimmtes Produkt Geld eingesammelt, da-

mit dieses hergestellt oder angeschafft werden kann. Dabei handelt es sich somit 

um die Vorfinanzierung des Produktes durch die Crowd. Die Geldgeber erhalten 

als Gegenleistung das Produkt nach Herstellung oder Anschaffung. Der Vorteil für 

den Geldgeber besteht bei dieser Variante der Finanzierung darin, dass er das 

Produkt günstiger erwerben kann. Der spätere Kaufpreis wird in diesem Fall höher 

sein. Eine weitere Möglichkeit kann sein, dass das Produkt lediglich exklusiv für 

die Crowd hergestellt oder beschafft wird. Zivilrechtlich wird ein Kaufvertrag nach 

§ 433 BGB mit einer definierten Lieferfrist geschlossen.79 

Ist der Geldgeber ein Unternehmer und soll das Produkt für das Unternehmen er-

worben werden, so ist es dem Betriebsvermögen80 zuzuordnen. Die Zahlungen in 

das Crowdfunding führt zu Anschaffungskosten81 für das Produkt. Wenn der Geld-

geber eine Privatperson ist und er das Produkt für seinen privaten Bedarf erwirbt, 

so handelt es sich um Kosten der privaten Lebensführung82. Diese sind ertragsteu-

erlich weder abziehbar noch abzugsfähig. 

Beim Geldnehmer ist zu prüfen, ob eine natürliche oder juristische Person vorliegt. 

Bei einer natürlichen Person, können aufgrund des Crowdfunding Einkünfte aus 

 
77 Siehe hierzu Anhang 2. 
78 Vgl. Sixt, Crowdfunding und Steuern 2014, S. 9-16 [13]. 
79 Vgl. Sixt, Crowdfunding und Steuern 2014, S. 9-16 [14]. 
80 Vgl. R 4.2 Abs. 1 Satz 1 EStR 2018. 
81 Vgl. R 6.2 EStR 2018, § 255 Abs. 1 HGB. 
82 Vgl. § 12 Nr. 1 EStG. 
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Gewerbebetrieb erzielt werden. Dies ist der Fall, wenn eine selbständige und nach-

haltige Betätigung vorliegt, mit der Absicht Gewinn zu erzielen und der Beteiligung 

am allgemeinen wirtschaftlichen Verkehr. Des Weiteren darf es sich nicht um Ein-

künfte aus Land- und Forstwirtschaft, selbständiger Arbeit oder eine private Ver-

mögensverwaltung handeln.83 Sind diese Tatbestandsmerkmale erfüllt, liegen zum 

Zeitpunkt der Zahlungen Betriebseinnahmen84 vor. Ist der Geldnehmer eine juris-

tische Person, dann erzielt diese mit dem Crowdfunding zwingend Einkünfte aus 

Gewerbebetrieb gemäß § 8 Abs. 2 KStG. Die Zahlungen in Form der Vorfinanzie-

rung sind auch hier als Betriebseinnahmen85 zu erfassen. Bei beiden Varianten 

führt das Bereitstellen des Produktes als Gegenleistung zu Betriebsausgaben.86 

4.2.3  Sponsoring 

Beim Sponsoring besteht die Gegenleistung in Werbung. Sponsoring beschreibt 

das zur Verfügung stellen von Geld oder geldwerten Vorteilen zur Förderung von 

Personen, Gruppen oder Organisationen in bedeutsamen gesellschaftspolitischen 

Bereichen.87 

Mit Hilfe des Sponsorings möchte der Geldgeber seine Reputation verbessern, 

Bekanntheit erlangen, neue Kundenkontakte erwerben, Werbung in eigener Sache 

machen und Öffentlichkeitsarbeit betreiben. 88 Oftmals liegen beim Sponsoring ver-

tragliche Gestaltungen zu Grunde, der sogenannte Sponsoringvertrag. Hierin wer-

den Art und Umfang der Leistungen des Sponsors und des Empfängers geregelt.89 

Da eine Gegenleistung vorhanden ist, liegt hierin der entscheidende Unterscheid 

zur Spende.90 

Es werden fünf unterschiedliche Formen des Sponsorings unterschieden: 

Sportsponsoring, Mediensponsoring, Kultursponsoring, Soziosponsoring und Öko-

Sponsoring.91 Beim Sportsponsoring steht die Förderung im sportlichen Bereich 

im Vordergrund. Die Gegenleistung besteht z. Bsp. in der Werbung an der Bande 

oder auf Sportflächen, auf der Sportbekleidung oder den Eintrittskarten. Beim Me-

diensponsoring werden verschiedene Bereiche über verschiedene Medien, zum 

 
83 Vgl. § 15 Abs. 2 Satz 1 und 2 EStG. 
84 Vgl. § 4 Abs. 4 EStG analog. 
85 Vgl. ebenda. 
86 Vgl. ebenda. 
87 Vgl. Dauber/Schneider, 10. Auflage, S. 628. 
88 Vgl. Dauber/Schneider, 9. Auflage, S. 584. 
89 Vgl. ebenda. 
90 Vgl. ebenda. 
91 Vgl. BMF, Schreiben v. 18.02.1998, IV B 2-S 2144-40/98, BStBl I 1998, S. 212, Rz. 1. 
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Beispiel im Fernsehen, im Radio oder in der Tageszeitung gefördert. Das Kultur-

sponsoring dient der Unterstützung im kulturellen Bereich, wie etwa bei Ausstel-

lungen. Beim Soziosponsoring stehen soziale Projekte im Mittelpunkt, wie z. Bsp. 

die Unterstützung einer Kindertagesstätte. Das Öko-Sponsoring dient zur Förde-

rung des ökologischen Bereichs durch Förderung entsprechender Projekte.92 

Die im Zusammenhang mit dem Sponsoring gemachten Aufwendungen können 

aus steuerlicher Sicht unterschiedlich behandelt werden. Gemäß Beschluss des 4. 

Senats des BFH vom 02.02.201193 sind bei der Abgrenzung von Betriebsausga-

ben und Spenden bei Aufwendungen für gemeinnützige Zwecke die Motive des 

Steuerpflichtigen maßgebend. Diese müssen durch die äußeren Umstände er-

kennbar sein.94 Zum Thema Sponsoring wurde bereits in den 1990er Jahren ein 

BMF-Schreiben95 veröffentlicht. Die steuerliche Behandlung der Zahlungen beim 

Sponsor ist unterschiedlich. Es kann sich zum einen um Betriebsausgaben han-

deln aber auch um Zuwendungen oder Kosten der privaten Lebensführung.96 Be-

triebsausgaben werden durch § 4 Abs. 4 EStG definiert. Dabei handelt es sich um 

Aufwendungen, die durch den Betrieb veranlasst sind. Eine betriebliche Veranlas-

sung kann somit gegeben sein, wenn der Sponsor wirtschaftliche Vorteile, wie        

z. Bsp. die Sicherung seines unternehmerischen Ansehens anstrebt. Des Weite-

ren kann der betriebliche Zweck in der Werbung für die Produkte des Unterneh-

mens liegen, indem öffentlichkeitswirksam auf die Leistungen des Unternehmens 

hingewiesen oder das Firmenlogo eingeblendet wird.97 Die Leistungen des 

Sponsors können in Geld oder Sachwerten erbracht werden.98 

Können die Ausgaben des Unternehmers nicht als Betriebsausgaben behandelt 

werden, so ist zu prüfen, ob eine Zuwendung vorliegt. Dazu müssen die Aufwen-

dungen zur Förderung steuerbegünstigter Zwecke freiwillig geleistet worden sein. 

Es darf kein Entgelt für eine bestimmte Leistung des Zuwendungsempfängers vor-

liegen. Zudem dürfen die Aufwendungen nicht in einem tatsächlichen Zusammen-

hang mit den Leistungen des Empfängers stehen.99 Dies ist beim Crowdsupporting 

jedoch nie der Fall, da bei dieser Form immer eine Gegenleistung vorhanden sein 

muss. 

 
92 Vgl. Dauber/Schneider, 9. Auflage, S. 584. 
93 Vgl. BFH, Beschluss v. 02.02.2011, IV B 110/09, BFH/NV 2011, S. 792-793. 
94 Vgl. BFH, Beschluss v. 02.02.2011, IV B 110/09, BFH/NV 2011, S. 792-793, 1. Leitsatz. 
95 Vgl. BMF, Schreiben v. 18.02.1998, IV B 2-S 2144-40/98, BStBl I 1998, S. 212. 
96 Vgl. BMF, Schreiben v. 18.02.1998, IV B 2-S 2144-40/98, BStBl I 1998, S. 212, Rz. 2. 
97 Vgl. BMF, Schreiben v. 18.02.1998, IV B 2-S 2144-40/98, BStBl I 1998, S. 212, Rz. 3-5. 
98 Vgl. Dauber/Schneider, 9. Auflage, S. 585. 
99 Vgl. BFH, Urteil v. 25.11.1987, I R 126/85, BStBl II 1988, S. 220 und BFH, Urteil v. 12.09.1990, I  
    R 65/86, BStBl II 1991, S. 258. 
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Zuwendungen einer Kapitalgesellschaft sind nach § 9 Abs. 1 Nr. 2 KStG als ab-

zugsfähige Aufwendungen zu behandeln, wenn die Zuwendung zur Förderung be-

günstigter Zwecke eingesetzt werden.100 

Erfüllen die Aufwendungen für Sponsoring nicht die Voraussetzungen für den Be-

triebsausgabenabzug und liegt keine Spende vor, so handelt es sich um Kosten 

der privaten Lebensführung. Diese sind nicht abziehbar und nicht abzugsfähig.101 

Liegen bei einer Kapitalgesellschaft weder Betriebsausgaben noch Spenden vor, 

so ist eine verdeckte Gewinnausschüttung zu prüfen.102 Eine verdeckte Gewinn-

ausschüttung ist eine Vermögensminderung oder verhinderte Vermögensmeh-

rung, die durch das Gesellschaftsverhältnis veranlasst ist, sich auf die Höhe des 

Unterschiedsbetrages nach § 4 Abs. 1 Satz 1 EStG auswirkt, nicht auf einem Ge-

winnverteilungsbeschluss beruht und einem Fremdvergleich nicht standhält.103 

Liegt eine verdeckte Gewinnausschüttung vor, so ist diese innerbilanziell als Be-

triebsausgabe zu erfassen, da die Zahlung tatsächlich erfolgt ist. Wegen § 8 Abs. 

3 Satz 2 KStG dürfen sich verdeckte Gewinnausschüttungen jedoch nicht auf das 

Einkommen der Kapitalgesellschaft auswirken. Daher hat außerbilanziell eine ent-

sprechende Abrechnung zu erfolgen. 

4.2.4  Sonstige Gegenleistungen 

Die Besonderheit bei sonstigen Gegenleistungen liegt in den Gegenleistungen, die 

von den Projektinitiatoren gewährt werden. Sie entsprechen i.d.R. nicht dem Wert 

der erhaltenen Geldleistung. Dies bedeutet, dass mehr Geld an das Crowdfunding-

Projekt gegeben wird, als die Gegenleistung wert ist. Damit handelt es sich um 

eine Mischform zwischen Spenden-Crowdfunding und dem Crowdsupporting. Auf-

grund dessen, dass eine Gegenleistung gewährt wird, liegt jedoch keine Spende 

vor und kann daher ertragsteuerlich nicht entsprechend behandelt werden. 

Die Gegenleistungen können unterschiedlich ausgestaltet werden. Dabei kann es 

sich um kleine Geschenke, sogenannte Goodies oder anderweitige Anerkennun-

gen handeln. Mit den Gegenleistungen heben sich die einzelnen Projekte vonei-

nander ab. Sie können daher ein entscheidender oder zusätzlicher Anreiz sein für 

die Investoren. Von den Projektinitiatoren müssen diese kleinen Gegenleistungen 

im Vorfeld genau geplant werden. Neben den Kosten für Einkauf oder Herstellung, 

 
100 Vgl. Dauber/Schneider, 9. Auflage, S. 591. 
101 Vgl. BMF, Schreiben v. 18.02.1998, IV B 2-S 2144-40/98, BStBl I 1998, S. 212, Rz. 8. 
102 Vgl. ebenda. 
103 Vgl. R 8.5 Abs. 1 Satz 1 KStR 2015. 
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müssen auch die Kosten für den Versand kalkuliert werden. Daneben ist auch der 

zeitliche Aufwand nicht außer Acht zu lassen. 

Handelt es sich bei dem Starter um einen Unternehmer, so stellen die über das 

Crowdfunding eingesammelten Geldmittel Betriebseinnahmen dar. Die Kosten für 

die Herstellung oder den Einkauf der Goodies sowie die Versandkosten sind dem-

nach grundsätzlich Betriebsausgaben. 

Fraglich ist in diesem Zusammenhang, ob das Betriebsausgabenabzugsverbot 

gem. § 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1 EStG für Geschenke einschlägig ist. Dafür müssen 

die Voraussetzungen für das Vorliegen eines Geschenkes gegeben sein. Ein Ge-

schenk ist eine unentgeltliche Zuwendung an einen Dritten. Die Unentgeltlichkeit 

ist nicht gegeben, wenn die Zuwendung als Entgelt für eine bestimmte Gegenleis-

tung des Empfängers anzusehen ist.104 Ein Geschenk i. S. d. § 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 

1 EStG ist danach regelmäßig anzunehmen, wenn ein Steuerpflichtiger einem Ge-

schäftsfreund oder dessen Beauftragten ohne rechtliche Verpflichtung und ohne 

zeitlichen oder sonstigen unmittelbaren Zusammenhang mit einer Leistung des 

Empfängers eine Bar- oder Sachzuwendung gibt.105 Beim Crowdsupporting sind 

jedoch eben solche Gegenleistungen vorhanden. Sie stehen im zeitlichen und un-

mittelbaren Zusammenhang mit der Zahlung des Investors. Daher kann nicht von 

Geschenken im steuerlichen Sinn gesprochen werden. Die Betriebsausgaben sind 

in jedem Fall abziehbar und abzugsfähig. 

  

 
104 Vgl. R 4.10 Abs 4 EStR 2018. 
105 Vgl. ebenda. 
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4.3   Lending-Based Crowdfunding (Crowdlending) 

4.3.1  Definition und Funktionsweise 

Unter dem Begriff Crowdlending ist dem Grunde nach die klassische Bankfinan-

zierung durch festverzinsliche Darlehen zu verstehen. Die Crowdfunding-Plattform 

fungiert als Darlehensvermittler zwischen einem Darlehensnehmer und einem Dar-

lehensgeber. Bei der Ausgestaltung der Durchführung können insgesamt drei Mo-

delle unterschieden werden.106 Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsauf-

sicht (Bafin) hat sich in einem Auslegungsschreiben107 mit Crowdlending aus auf-

sichtsrechtlicher Sicht beschäftigt. Dabei wurden zwei Gestaltungsmöglichkeiten 

betrachtet. Darüber hinaus gibt es noch eine weitere Variante, die nachfolgend 

vorgestellt wird. 

Grundsätzlich können die Kredite von Privatpersonen an Privatpersonen oder an 

Unternehmen vergeben werden. Daher werden Kredite von Privat an Privat als 

Peer-to-Peer-Kredite bezeichnet. Die Kredite von Privat an Unternehmen werden 

als Peer-to-Business-Kredite bezeichnet.108 Bei einem Kredit, welcher von einem 

Unternehmen an ein Unternehmen vergeben wird, handelt es ist sich um eine klas-

sische Bankfinanzierung. Das geldgebende Unternehmen müsste in diesem Fall 

über eine Bankenlizenz verfügen. Dies ist jedoch regelmäßig nicht gewollt.109 

Auf der Crowdfunding-Plattform bieten Kreditsuchende ihre Projekte zur Investition 

an. Die Investoren können zwischen den einzelnen Angeboten wählen. Die Platt-

form übernimmt die Vorprüfung der Bonität der Kreditsuchenden und legt den Zins-

satz fest.110 Mit Hilfe dieser Bonitätseinschätzung können die Investoren die Pro-

jekte gezielt auswählen. 

Die Kredite werden in Form von Annuitätendarlehen ausgegeben.111 Für den Dar-

lehensnehmer hat dies zum Vorteil, dass die monatliche Rate über die Laufzeit 

stets gleichbleibt. Die Annuität besteht aus einer Zins- und einer Tilgungsrate. Da-

bei steigt der Tilgungsanteil über die Laufzeit, während der Zinsanteil sinkt. 

  

 
106 Vgl. Jansen/Huget, UR 2018, S. 417-426 [417]. 
107 Vgl. Bafin (a), online, abgerufen am 20.11.2019. 
108 Vgl. auxmoney GmbH (a), online, 20.11.2019. 
109 Siehe Ausführungen hierzu unter Punkt 4.3.2. Ertragsteuerliche Betrachtung aus Sicht des  
     Unterstützers. 
110 Vgl. Kapilendo AG, online, 26.01.2020. 
111 Vgl. auxmoney GmbH (a), online, 20.11.2019. 
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4.3.1.1  Modell 1 

Das erste Geschäftsmodell des Crowdlending kann nach Auffassung der Bafin wie 

folgt dargestellt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Modell 1 – Einbindung eines Kreditinstitutes ohne Intermediär112 

Der spätere Kreditnehmer veröffentlicht sein Projekt auf der Plattform. Dort können 

sich die Anleger informieren und ihr Interesse bekunden. Jedes Projekt hat ein 

definiertes Fundingziel und eine feste Laufzeit. Wird das Fundingziel innerhalb der 

Laufzeit erreicht, weil genügend Investoren für das Projekt akquiriert werden konn-

ten, vermittelt die Plattform den Abschluss eines Darlehensvertrages zwischen 

dem kooperierenden Kreditinstitut und dem Darlehensnehmer. Das Kreditinstitut 

seinerseits hat einen Rückzahlungsanspruch gegenüber dem Darlehensnehmer 

aus dem Darlehensvertrag. Diese Hauptforderung unterteilt das Kreditinstitut in 

mehrere Teilforderungen. Diese werden an die Investoren durch Forderungskauf-

verträge (§§ 433, 453 BGB) veräußert und die Forderung wird abgetreten gemäß 

§ 398 BGB. Der Darlehensnehmer zahlt für das Darlehen einen Zins. Diesen er-

halten die Investoren als Vergütung für die Kapitalüberlassung.113 

 
112 Vgl. Bafin (a), online, abgerufen am 20.11.2019. 
113 Vgl. Jansen/Huget, UR 2018, S. 417-426 [418]. 
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Die Tätigkeit der Plattform besteht bei dieser Konstellation in der Vermittlung des 

Abschlusses eines Darlehensvertrages zwischen dem Projektstarter bzw. dem 

späteren Darlehensnehmer und dem Kreditinstitut Des Weiteren vermittelt die 

Plattform die Forderungskaufverträge zwischen dem Kreditinstitut und den Inves-

toren. Sie erbringt selbst keine Bank- und Zahlungsverkehrsdienstleistungen.114 

Wird ein Kreditvertrag wirksam abgeschlossen, wird in der Regel eine einmalige 

Gebühr für den Darlehensnehmer fällig, welche er an die Plattform leisten muss. 

Diese ist von der Bonität und der Laufzeit abhängig. Die Gebühr wird mit den Zins- 

und Tilgungsraten geleistet. 

Es gibt Plattformen, welche von den Investoren ebenfalls eine Gebühr, abhängig 

von der Anlagesumme, verlangen. Diese fällt jedoch gering aus. Die Plattform ka-

pilendo.de erhebt beispielsweise kein Entgelt für die Geldgeber115, auxmoney.de 

hingegen ein Prozent der Anlagesumme.116 

  

 
114 Vgl. Bafin (a), online, abgerufen am 20.11.2019 und Jansen/Huget, UR 2018, S. 417-426 
     [419, 420]. 
115 Vgl. Kapilendo AG, online, abgerufen am 26.01.2020. 
116 Vgl. auxmoney GmbH (b), online, abgerufen am 01.03.2020. 
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4.3.1.2  Modell 2 

Das zweite Geschäftsmodell wird von der Bafin wie folgt beschrieben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 3: Modell 2 – Einbindung eines Kreditinstitutes unter Einbeziehung eines Intermedi-

ärs117 

Bei Modell zwei besteht der Unterschied zu Modell eins in der Einschaltung eines 

sogenannten Intermediärs. Dieser steht im Eigentum des Crowdfunding-Plattform-

betreibers.118 Das Kreditinstitut tritt die Forderung aus dem Darlehensvertrag an 

den Intermediär ab. Dieser veräußert dann die Teilforderungen an die Investo-

ren.119 

 
117 Vgl. Bafin (a), online, abgerufen am 20.11.2019. 
118 Vgl. ebenda. 
119 Vgl. Jansen/Huget, UR 2018, S. 417-426 [418]. 
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Intermediäre, die gewerbsmäßig Forderungen ankaufen erfüllen die Vorausset-

zungen des Factorings. Dabei handelt es sich um eine Finanzdienstleistung ge-

mäß § 1 Abs. 1a Satz 2 Nr. 9 KWG. Factoring wird definiert als laufender Ankauf 

von Forderungen auf der Grundlage von Rahmenverträgen mit oder ohne Rück-

griff. Allgemein wird das Factoring in ein sogenanntes echtes und ein unechtes 

Factoring unterschieden.120 Beim echten Factoring übernimmt der Faktor das Aus-

fall- bzw. das Bonitätsrisiko durch den Ankauf der Forderungen. Von einem unech-

ten Factoring wird gesprochen, wenn das Ausfallrisiko beim Forderungsverkäufer 

verbleibt.121 Die Fallgestaltung des Crowdlending unter Einschaltung eines Inter-

mediärs würde die Voraussetzungen des echten Factorings erfüllen. Die Folge ist, 

dass der Intermediär die aufsichtsrechtlichen Voraussetzungen eines Finanz-

dienstleistungsinstitutes erfüllen müsste. I.d.R. ist dies nicht gewünscht. Daher 

müssen die Intermediäre vertraglich ausschließen, dass die Vereinbarung über 

den Ankauf des einzelnen Forderungsbestandes hinaus geht. Es dürfen keine 

Rahmenverträge geschlossen werden. Jeder Ankauf ist neu auszuhandeln.122 

Die Tätigkeit der Plattform besteht bei dieser Konstellation in der Vermittlung des 

Abschlusses eines Darlehensvertrages zwischen dem Projektstarter bzw. dem 

späteren Darlehensnehmer und dem Kreditinstitut Des Weiteren vermittelt die 

Plattform die Forderungskaufverträge zwischen dem Intermediär und den Investo-

ren. Sie erbringt selbst keine Bank- und Zahlungsverkehrsdienstleistungen. Auch 

bei diesem Modell ist die Erfüllung des Kreditvertrages durch die Zahlung des ver-

einbarten Zinses und der vertragsgemäßen Rückzahlung des Geldbetrages ge-

kennzeichnet.123 

  

 
120 Vgl. Tolkmitt, S. 221. 
121 Vgl. Tolkmitt, S. 222. 
122 Vgl. Jansen/Huget, UR 2018, S. 417-426 [421]. 
123 Vgl. Grill/Perczynski, S. 363. 
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4.3.1.3  Modell 3 

Neben den bereits vorgestellten Modellen ist noch eine dritte Variante vorstellbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4: Modell 3 – Einbindung eines Zahlungsdienstleisters124 

In diesem Modell suchen sich die Anleger ebenfalls die Projekte über die Plattform 

aus, in die sie investieren wollen. Können ausreichend Interessenten gefunden 

werden, vermittelt die Plattform den Abschluss eines Darlehensvertrages zwischen 

dem Anleger und dem potentiellen Kreditnehmer. Ein Zahlungsdienstleister fun-

giert als Zahlstelle zwischen den Akteuren. Dieser ist strikt von der Plattform zu 

unterscheiden, welche wiederum lediglich als Vermittlerin für die Abschlüsse von 

Darlehensverträgen auftritt. Die Plattform muss in dieser Konstellation die Rege-

lungen des Vermögensanlagengesetztes (VermAnlG) beachten. Dazu gehören im 

Wesentlichen umfangreiche Informationspflichten zur Erstellung eines Verkaufs-

prospektes und eines Lageberichtes.125 § 2a VermAnlG sieht jedoch Ausnahmen 

 
124 Vgl. Jansen/Huget, UR 2018, S. 417-426 [422]. 
125 Siehe hierzu Punkt 4.4.2 Rechtliche Rahmenbedingungen in Deutschland. 
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für sog. Schwarmfinanzierungen vor. Danach reduzieren sich die Informations-

pflichten auf das sogenannte Vermögensanlagen-Informationsblatt (VIB).126 Die-

ses enthält u.a. Informationen über die Identität des Anbieters, die Art der Vermö-

gensanlage, die Laufzeit und die Konditionen der Zinszahlung und der Rückzah-

lung sowie die mit der Vermögensanlage verbundenen Risiken. Es darf drei DIN-

A4-Seiten nicht überschreiten.127 

4.3.1.4  Einordnung des Crowdlending 

Bei Modell eins und zwei kann aufgrund der beschriebenen Konstellation bei Crow-

dlending auch von einer Art Versicherung gegen Zahlungsausfall für die kooperie-

rende Bank gesprochen werden. Das Kreditinstitut fungiert als Darlehensgeber. 

Aufgrund des Verkaufs der Forderungen wird das Risiko des Kreditausfalls jedoch 

auf die Investoren ausgelagert. Es handelt sich demnach im Grunde um ein Kredit-

sicherungsinstrument. Crowdlending kann durchaus als Alternative zur klassi-

schen Bankfinanzierung betrachtet werden. Aufgrund der aufsichtsrechtlichen Re-

gelungen ist jedoch stets ein Kreditinstitut zur Durchführung der Finanzierung oder 

zumindest des Zahlungsverkehrs notwendig. Der Grund hierfür besteht darin, dass 

die Betreiber der entsprechenden Crowdfunding-Plattformen nicht selbst über eine 

Banklizenz verfügen. 

4.3.2 Ertragsteuerliche Betrachtung aus Sicht des Unter-
stützers 

Der Projektunterstützer als Investor erhält als Gegenleistung für das geliehene 

Geld einen fest vereinbarten Zins. Er erzielt demnach Einkünfte aus Kapitalvermö-

gen gemäß § 20 Abs. 1 Nr. 7 EStG. Die Einkünfte unterliegen der Einkommen-

steuer und sind der Überschuss der Einnahmen über den Sparer-Pauschbetrag. 

Die Einkünfte unterliegen der Abgeltungsbesteuerung gemäß § 32d Abs. 1 EStG. 

Der Kapitalertragssteuerabzug gemäß § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 7 Buchstabe b EStG 

kommt im vorliegenden Fall nicht zur Anwendung. Die gesetzliche Regelung wäre 

einschlägig, wenn der Schuldner der Kapitalerträge ein inländisches Kreditinstitut 

i.S.d. KWG ist. Dies sind gemäß § 1 Abs. 1 Satz 1 KWG Unternehmen, die Bank-

geschäfte gewerbsmäßig oder in einem Umfang betreiben, der einen in kaufmän-

nischer Weise eingerichteten Geschäftsbetrieb erfordert. Zu den Bankgeschäften 

zählt u.a. die Gewährung von Gelddarlehen, das sogenannte Kreditgeschäft.128 

 
126 Vgl. Jansen/Huget, UR 2018, S. 417-426 [422]. 
127 Vgl. § 13 VermAnlG. 
128 Vgl. § 1 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 KWG. 
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Eben diese Bankgeschäfte betreiben Crowdlending-Plattformen nicht. Sie werden 

nicht als Kreditinstitute geführt und verfügen nicht über eine Banklizenz. 

Dies führte im Fall des Crowdlending in der Vergangenheit dazu, dass keine Kapi-

talertragsteuer vom Plattformbetreiber einbehalten wurde, da er lediglich als Kre-

ditvermittler tätig wurde. Die Besteuerung der Kapitalerträge hing davon ab, dass 

die Anleger diese in ihrer Steuererklärung gem. § 32d Abs. 3 EStG offenlegten.129 

Mit dem Jahressteuergesetz 2019, welches seit dem 01.01.2020 gültig ist, hat der 

deutsche Gesetzgeber diese Lücke geschlossen. Durch den neu eingeführten        

§ 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 7 Buchstabe c EStG wird die Kapitalertragsteuer nun auch 

erhoben, wenn es sich um Zinsen aus Forderungen handelt, die über eine Internet-

Dienstleistungsplattform erworben wurden. Der Gesetzgeber definiert eine Inter-

net-Dienstleistungsplattform als ein webbasiertes Medium, das Kauf- und Ver-

kaufsaufträge in Aktien und anderen Finanzinstrumenten sowie Darlehensnehmer 

und Darlehensgeber zusammenführt und so einen Vertragsabschluss vermittelt. 

Unter eben jene Definition können auch die Crowdlending-Plattformen subsumiert 

werden. 

Schuldner der Kapitalertragsteuer ist in den Fällen des § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 7 

Buchstabe c EStG der Gläubiger der Kapitalerträge.130 Die Kapitalertragsteuer ent-

steht zu dem Zeitpunkt, in dem die Kapitalerträge dem Gläubiger zufließen.131 Die 

die Kapitalerträge auszahlende Stelle hat den Steuerabzug für Rechnung des 

Gläubigers der Kapitalerträge vorzunehmen. Die Kapitalerträge auszahlende 

Stelle ist entweder der Betreiber der Internet-Dienstleistungsplattform, der die Ka-

pitalerträge an den Gläubiger auszahlt bzw. gutschreibt oder das inländische Kre-

ditinstitut bzw. das inländische Finanzdienstleistungsinstitut im Sinne des § 43 Ab-

satz 1 Satz 1 Nr. 7 Buchstabe b, das die Kapitalerträge im Auftrag des inländischen 

oder ausländischen Betreibers einer Internet-Dienstleistungsplattform im Sinne 

des § 43 Absatz 1 Satz 1 Nr. 7 Buchstabe c Satz 2 an den Gläubiger auszahlt oder 

gutschreibt.132 

Der Kapitalertragsteuerabzug entfaltet grundsätzlich abgeltende Wirkung.133 Der 

Steuerpflichtige hat die Möglichkeit einen Freistellungsauftrag gemäß § 44a Abs. 

1 Satz 1 Nr. 3 EStG zu stellen. Tut er dies nicht, müssen die Zinserträge nach         

 
129 Vgl. Mohr, online, abgerufen am 26.01.2020. 
130 Vgl. § 44 Abs. 1 Satz 1 EStG. 
131 Vgl. § 44 Abs. 1 Satz 2 EStG. 
132 Vgl. § 44 Abs. 1 Satz 4 Nr. 2a EStG. 
133 Vgl. § 43 Abs. 5 Satz 1 EStG. 
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§ 32d Abs. 4 EStG gegenüber dem Finanzamt erklärt werden. Die Festsetzung der 

Steuer erfolgt gemäß § 32d Abs. 3 Satz 2 EStG unter Berücksichtigung des ge-

sonderten Steuertarifs nach § 32d Abs. 1 EStG sowie des Sparer-Pauschbetrages 

in Höhe von 801 EUR.134 Der Abzug der tatsächlichen Werbungskosten ist ausge-

schlossen. Bezahlt der Investor eine Gebühr an die Crowdlending-Plattform, so 

kann diese nicht im Rahmen des Werbungskostenabzuges berücksichtigt werden. 

Für die Betreiber der Crowdlending-Plattformen bedeutet diese neue gesetzliche 

Regelung, dass sie eine Kapitalertragsteuererklärung abgeben und Bescheinigun-

gen für die Anleger ausstellen müssen. 

4.3.3  Ertragsteuerliche Betrachtung aus Sicht des Starters 

Die Kredite werden von Privatpersonen an Privatpersonen oder an Unternehmen 

vergeben. Handelt es sich bei dem Kreditnehmer um eine Privatperson ergeben 

sich keine ertragsteuerlichen Konsequenzen. Des Weiteren kann der Geldzufluss 

nicht als Schenkung bewertet werden, da eine Rückzahlung aufgrund des Kredit-

vertrages erfolgen muss. 

Bei der Darlehensgewährung von Privatpersonen an Unternehmen stellt sich die 

Situation anders dar. Die Auszahlung der Darlehensmittel ist beim Starter zwar 

keine Betriebseinnahme. Es handelt sich jedoch um eine Einzahlung. Er muss eine 

Verbindlichkeit passivieren. Die Ratenzahlung ist in Zins und Tilgung aufzuteilen. 

Bei der Darlehenstilgung handelt es sich um einen Aktiv-Passiv-Tausch, da die 

Verbindlichkeit mit jeder Überweisung vom Bankkonto kleiner wird. Hier besteht 

keine Gewinnauswirkung. Die Zinszahlungen führen beim Projektinitiator zu Be-

triebsausgaben. Sie sind der Aufwand bzw. die Gegenleistung für das geliehene 

Geld. Die Zinszahlung ist daher gewinnwirksam, da sie den Gewinn schmälert. 

Die zu zahlende Provision an die Crowdfunding-Plattform ist ebenfalls eine Be-

triebsausgabe und als Aufwand zu verbuchen. Sie mindert den Gewinn. 

  

 
134 Vgl. § 20 Abs. 9 EStG. 
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4.4   Equity-Based Crowdfunding (Crowdinvesting) 

4.4.1  Definition 

Beim Crowdinvesting handelt es sich um eine Finanzierungsform, bei der Investo-

ren über ein hybrides Finanzierungsinstrument oder direkt über Anteile an einem 

Projektunternehmen an dessen Erfolg teilhaben.135 

Hybride Finanzierungsinstrumente gehören zum Bereich Mezzanine-Finanzie-

rung. Sie sind wirtschaftlich weder der Fremdfinanzierung noch der Eigenmittelfi-

nanzierung eindeutig zuordenbar. Sie stellen eine Möglichkeit dar, das Eigenkapi-

tal von Unternehmen zu stärken oder den Unternehmer in seiner Entscheidungs-

gewalt zu beschränken.136 Sie weisen Beschaffenheiten auf, die typischerweise 

dem Eigenkapital zugeschrieben werden und haben gleichzeitig Eigenschaften, 

die prägend für das Fremdkapital sind. Steuerrechtlich muss jedoch eine klare Zu-

ordnung zum Eigen- oder Fremdkapital eines Unternehmens getroffen werden.137 

Eine direkte Beteiligung an einem Unternehmen kann bei einer GmbH über GmbH-

Anteile und bei einer AG über Aktien realisiert werden.138 Bei dieser Form des 

Crowdfunding handelt es sich bei den Projektstartern immer um Unternehmen und 

nicht um Privatpersonen. 

Das Hauptmotiv eines Unterstützers liegt beim Crowdinvesting auf der Rendite. 

Aufgrund der aktuellen Nullzinspolitik der Europäischen Zentralbank sind Sparer 

auf der Suche nach Alternativen zu klassischen Anlagevarianten wie etwa dem 

Tagesgeldkonto oder dem Sparbuch. Der Anleger kann beim Crowdinvesting völlig 

frei entscheiden, in welches Projekt oder Start-Up er investieren möchte. Er ist 

nicht auf einen Fondmanager angewiesen und dessen Geschick die verschiede-

nen Positionen eines Fonds zu belegen. Der Unterstützer hat die Investitionsent-

scheidung selbst in der Hand. 

  

 
135 Vgl. Beck, S. 36. 
136 Vgl. Tolkmitt, S. 241. 
137 Vgl. Beck, S. 177. 
138 Vgl. Beck, S. 37. 
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4.4.2  Rechtliche Rahmenbedingungen in Deutschland 

Am 10. Juli 2015 trat das Kleinanlegerschutzgesetz in Kraft.139 Hierdurch wurden 

für Anbieter von Vermögensanlagen neue Pflichten eingeführt. So wurde die Pros-

pektpflicht konkretisiert und erweitert. Ein Wertpapierprospekt soll den Anleger 

über das Produkt, die Vermögensanlageklasse und den Emittenten informieren.140 

Zudem mussten die Anbieter fortan mehr Angaben zu personellen Verflechtungen 

machen und bestimmte Informationen mitteilen. Darüber hinaus hat das Gesetz 

eine Mindestlaufzeit von 24 Monaten für Vermögensanlagen eingeführt und die 

Rechnungslegungspflichten verschärft.141 Wesentliche Regelungen sind im Ver-

mögensanlagenschutzgesetz (VermAnlG) zu finden. Das Bundesministerium der 

Finanzen erläutert auf seiner Internetseite, dass das Kleinanlegerschutzgesetz 

dazu dient, den Anlegern mehr Informationen hinsichtlich der Finanzprodukte des 

„Grauen Kapitalmarkts“ zu gewähren und die Sanktionsmöglichkeiten gegen An-

bieter und Vermittler von Vermögensanlagen zu verschärfen.142 

Am 15. Juli 2019 trat eine Gesetzesänderung in Kraft, die die Investitionen über 

Crowdinvesting erleichtern sollte. Die neuen Regelungen gelten ausschließlich für 

Projekte, die nach dem 15. Juli 2019 gestartet werden. Crowdinvesting-Projekte, 

die aus der Zeit vor dem Inkrafttreten des neuen Gesetzes stammen, unterliegen 

weiterhin den vormals bestehenden Regulierungen. Im Folgenden werden die der-

zeit geltenden Regelungen vorgestellt. Die Gesetzesänderungen schlugen sich 

auch im VermAnlG nieder. 

§ 1 Abs. 2 VermAnlG definiert, was der Gesetzgeber unter Vermögensanlagen 

versteht. Darunter fallen u.a. partiarische Darlehen, Nachrangdarlehen und Ge-

nussrechte. Dabei handelt es sich um wesentliche Finanzierungsformen, welche 

für das Crowdinvesting verwendet werden. Grundsätzlich unterliegt der Emittent 

solcher Vermögensanlagen einer Prospektpflicht. Ein Verkaufsprospekt beinhaltet 

alle tatsächlichen und rechtlichen Angaben, um dem Publikum eine zutreffende 

Beurteilung des Emittenten der Vermögensanlage und der Vermögensanlage 

selbst zu ermöglichen. Verkaufsprospekte müssen durch die Bafin gebilligt wer-

den. Des Weiteren besteht die Notwendigkeit der Veröffentlichung und der Aktua-

lisierung.143 Das Erstellen eines solchen Verkaufsprospektes ist sehr zeitaufwen-

 
139 Vgl. Kleinanlegerschutzgesetz in der Fassung vom 3.7.2015 (BGBl 2015 I S. 1114). 
140 Vgl. Bafin (c), online, abgerufen am 29.02.2020. 
141 Vgl. Bafin (b), online, abgerufen am 02.02.2020. 
142 Vgl. BMF, online, abgerufen am 02.02.2020. 
143 Vgl. § 7 VermAnlG. 

https://www.bafin.de/DE/Aufsicht/Prospekte/Vermoegensanlagen/prospektevermoegensanlagen_node.html
https://www.bafin.de/DE/Aufsicht/Prospekte/Vermoegensanlagen/prospektevermoegensanlagen_node.html
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dig und kostenintensiv, da viele gesetzlichen Rahmenbedingungen beachtet wer-

den müssen und diese Unterlagen einer strengen Kontrolle durch die Bafin unter-

liegen. Von einem ordnungsgemäß erstellten Verkaufsprospekt hängt schließlich 

ab, ob die Vermögensanlage in den Vertrieb gehen kann. Dies ist im Rahmen ei-

nes Crowdinvesting-Projektes hinderlich, da dieses möglichst kostengünstig 

durchgeführt werden soll. Der Gesetzgeber hat mit den neuen Regelungen auf 

diese Anforderungen reagiert. Im § 2a VermAnlG sind Ausnahmen zu den Rege-

lungen des VermAnlG für Schwarmfinanzierungen festgehalten. Danach sind die 

Regelungen zum Erstellen eines Verkaufsprospektes nicht auf partiarische Darle-

hen, Nachrangdarlehen und Genussrechte anzuwenden, wenn der Verkaufspreis 

sämtlicher in einem Zeitraum von zwölf Monaten angebotenen Vermögensanlagen 

desselben Emittenten 6 Mio. EUR nicht übersteigt. Des Weiteren gelten die Befrei-

ungen für Vermögensanlagen, die ausschließlich im Wege der Anlageberatung o-

der Anlagevermittlung über eine Internet-Dienstleistungsplattform (= Crowdinves-

ting-Plattformen) vermittelt werden. 

Die Betreiber der Crowdinvesting-Plattformen müssen sicherstellen, dass be-

stimmte Grenzen bei der Investition in eine Vermögensanlage eingehalten werden, 

damit die Prospektpflicht entfällt.144 So darf das Investitionsvolumen eines Anle-

gers grundsätzlich 1.000 EUR nicht übersteigen. Es kann bis zu 10.000 EUR be-

tragen, wenn der Anleger nachweist, dass er ein frei verfügbares Vermögen von 

mindestens 100.000 EUR hat. Möglich ist auch ein Investment, wenn es den zwei-

fachen Betrag des durchschnittlichen monatlichen Nettoeinkommens nicht über-

schreitet, höchstens jedoch 25.000 EUR. Die genannten Beträge gelten nicht für 

einen Anleger, der eine Kapitalgesellschaft ist.145 

Aufgrund dieser Regelungen sind die Finanzierungsformen partiarisches Darle-

hen, Nachrangdarlehen und Genussrechte für das Crowdinvesting besonders pra-

xisrelevant. Dennoch sollen im Nachfolgenden alle Möglichkeiten aufgezeigt wer-

den, da es den jeweiligen Projektstartern natürlich freisteht zu entscheiden, ob sie 

eine Finanzierungsform wählen, für die die Befreiung von der Prospektpflicht nicht 

gilt. 

 
144 Vgl. § 2a Abs. 1 Satz 1 VermAnlG. 
145 Vgl. Kretzschmar, online, abgerufen am 02.02.2020. 
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4.4.3     Mezzanine-Kapital 

4.4.3.1  Genussrechte 

Unter dem Begriff Genussrechte sind Forderungsrechte zu verstehen. Sie werden 

durch sogenannte Genussscheine verbrieft.146 Diese können von Unternehmen je-

der Rechtsform ausgegeben werden. Die gesetzlichen Regelungen hierzu sind im 

AktG zu finden.147 Gemäß § 221 Abs. 3 i.V.m. Abs. 1 AktG dürfen Genussrechte 

nur aufgrund eines Beschlusses der Hauptversammlung ausgegeben werden. Der 

Beschluss bedarf einer dreiviertel Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertre-

tenen Grundkapitals. Durch die Satzung können jedoch auch eine andere Kapital-

mehrheit und weitere Erfordernisse bestimmt werden. Die Aktionäre haben ein Be-

zugsrecht für die Genussscheine.148 Die Ausgestaltung der Genussscheine ist ge-

setzlich nicht geregelt und kann daher frei von den Emittenten vorgenommen 

werden.149 Je nachdem welche Ausgestaltungsmerkmale verwendet werden, ha-

ben Genussscheine entweder Eigenkapital- oder Fremdkapitalcharakter. Sie kön-

nen sowohl Gläubigerrechte verbriefen als auch Rechte, die nur Eigentümern von 

Unternehmen zustehen.150 Sie werden daher der Mezzanine-Finanzierungsform 

zugeordnet. Im schuldrechtlichen Sinn handelt es sich um Beteiligungsrechte.151 

Alle Genussscheine haben gemeinsam, dass sie keine Stimmrechte und keine Mit-

wirkungsrechte an der Geschäftsführung verbriefen.152 Die weiteren Ausstattungs-

merkmale können unterschiedlich sein. Der Ertrag aus einem Genussschein kann 

in einer festen Verzinsung liegen.153 Ebenfalls kann eine variable Verzinsung ver-

einbart werden, die an den Unternehmenserfolg anknüpft.154 Dabei können unter-

schiedliche Bezugsgrößen, wie etwa der Jahresüberschuss oder das Betriebser-

gebnis vereinbart werden. Die Ausschüttung des Ertrages kann an bestimmte Be-

dingungen geknüpft werden. Dazu können ein Höchstsatz für die Dividendenhöhe 

bei Aktiengesellschaften oder eine garantierte Mindestausschüttung zählen. Au-

ßerdem kann vereinbart werden, dass die Gewinnansprüche vor-, gleich- oder 

nachrangig zu denen der Gesellschafter sind. An den Genussschein können 

Wandlungsrechte in Aktien oder Bezugsrechte auf Aktien einer Aktiengesellschaft 

 
146 Vgl. Grill/Perczynski, S. 264. 
147 Vgl. Grill/Perczynski, S. 265. 
148 Vgl. § 221 Abs. 4 AktG. 
149 Vgl. Tolkmitt, Seite 327. 
150 Vgl. Grill/Perczynski, S. 265. 
151 Vgl. ebenda. 
152 Vgl. Grill/Perczynski, S. 265. 
153 Vgl. Seltenreich/Miertsch, S. 48. 
154 Vgl. Tolkmitt, S. 332. 
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geknüpft sein.155 Ebenfalls möglich ist die Beteiligung an Nutzungsrechten, wie 

zum Beispiel Lizenzen.156 Des Weiteren kann vereinbart werden, dass die Einlage 

nach einer festen Laufzeit zurückgezahlt wird oder eine Beteiligung am Liquida-

tionserlös erfolgt.157 

Die Geldmittel, welche durch die Ausgabe von Genussscheinen generiert werden, 

haben Eigenkapitalcharakter, wenn sie dem Unternehmen langfristig oder unbe-

fristet zur Verfügung stehen, der Genussscheininhaber am Gewinn und am Verlust 

beteiligt ist und er im Insolvenzfall nachrangig gegenüber anderen Gläubigern be-

friedigt wird.158 Im Regelfall haftet das Genussrechtskapital für Verluste und Ver-

bindlichkeiten des Emittenten.159 

4.4.3.2  Beteiligungen 

Beteiligungen werden in typisch stille und atypisch stille Beteiligungen unterschie-

den. Der Vorteil von stillen Beteiligungen liegt darin, dass für das Hinzutreten oder 

das Ausscheiden keine notarielle Beurkundung notwendig ist. Der Beteiligte tritt 

des Weiteren nicht nach außen auf. Es handelt sich um eine reine Innengesell-

schaft.160 

4.4.3.2.1 Typisch stille Beteiligung 

Der typisch stille Gesellschafter wird gesetzlich geregelt in den §§ 230 ff. HGB. 

Der Geldgeber beteiligt sich am Handelsgewerbe eines Dritten durch eine Einlage. 

Diese geht in das Vermögen des Inhabers des Handelsgeschäftes über. Es han-

delt sich bei diesem um Eigenkapital. Bei der typisch stillen Beteiligung erfolgt ein 

Rangrücktritt.161 

Es besteht eine gemeinsame Zweckverfolgung, welche vertraglich vereinbart wird. 

Der typisch stille Gesellschafter kann sowohl am Gewinn als auch am Verlust be-

teiligt sein.162 Die Verlustbeteiligung kann jedoch vertraglich ausgeschlossen wer-

den.163 Wird die Verlustbeteiligung nicht ausgeschlossen, so ist sie jedoch auf den 

Betrag der eingezahlten Einlage begrenzt.164 Dem stillen Gesellschafter stehen 

bestimmte Informations- und Kontrollrechte zu. So kann er beispielsweise eine 

 
155 Vgl. Tolkmitt, S. 332. 
156 Vgl. Grill/Perczynski, S. 264. 
157 Vgl. Tolkmitt, S. 332. 
158 Vgl. Grill/Perczynski, S. 265. 
159 Vgl. Tolkmitt, S. 331. 
160 Vgl. Beck, S. 180. 
161 Vgl. Tolkmitt, S. 242. 
162 Vgl. Schmidt/Levedag EStG § 20 Rz. 90. 
163 Vgl. § 231 Abs. 2 HGB. 
164 Vgl. § 232 Abs. 2 HGB. 
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Ausfertigung des Jahresabschlusses einfordern und dessen Richtigkeit unter Ein-

sicht der Bücher und Papiere prüfen.165 

Die Vergütung für die geleistete Einlage kann in einer festen oder einer gewinnab-

hängigen Verzinsung bestehen. Die Kombination von fester und gewinnabhängi-

ger Vergütung ist möglich.166 

Für stille Beteiligungen werden im Rahmen eines Crowdinvestings regelmäßig 

Mindestlaufzeiten vereinbart. Nach Ablauf der Mindestlaufzeit kann der Investor 

aussteigen und erhält dann seinen ursprünglichen Einsatz zurück.167 

4.4.3.2.2 Atypisch stille Beteiligung 

Der atypisch stille Gesellschafter beteiligt sich als Mitunternehmer an der Innen-

gesellschaft. Die Beteiligung erfolgt nicht nur am Gewinn, sondern auch an den 

stillen Reserven, dem Risiko und der Initiative des Handelsgewerbes.168 Die Haf-

tung ist jedoch auf die Höhe der Einlage begrenzt. Vom Eigenkapital unterscheidet 

sich diese Finanzierungsform durch die Nichtanwendbarkeit der Gesellschafter-

rechte. Geschäftsführungs- oder ausgeprägte Kontrollrechte müssen explizit ver-

traglich vereinbart werden. 169 Im Rahmen eines Crowdinvesting ist es nicht üblich, 

dass die atypisch still Beteiligten Mitspracherechte erhalten. Die Kontrollrechte 

werden ebenfalls auf ein Minimum begrenzt.170 

Scheidet der stille Gesellschafter am Laufzeitende aus, wird die atypisch stille Be-

teiligung zurückgezahlt. Dies hat zur Konsequenz, dass der ursprüngliche Investi-

tionsbetrag zurückgezahlt wird. Des Weiteren hat er einen Anspruch auf den Li-

quidationserlös der Gesellschaft und somit auf die Wertsteigerung des Unterneh-

mens.171 Es besteht außerdem die Möglichkeit eine Kaufoption am Grundkapital 

der Gesellschaft zu vereinbaren.172 

  

 
165 Vgl. § 233 Abs. 1 HGB. 
166 Vgl. Schlotter/Jansen, S. 36. 
167 Vgl. Beck, S. 180. 
168 Vgl. Schmidt/Levedag EStG § 20 Rz. 91. 
169 Vgl. Tolkmitt, S. 242. 
170 Vgl. Beck, S. 181. 
171 Vgl. ebenda. 
172 Vgl. Tolkmitt, S. 242. 
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4.4.3.3  Nachrangdarlehen 

Als Nachrangdarlehen werden Darlehen bezeichnet, die im Rang hinter anderen 

Zahlungsverpflichtungen stehen. Ein Nachrang ist gegeben, wenn der Darlehens-

geber im Insolvenzfall des Darlehensnehmers mit seiner Forderung hinter allen 

anderen Gläubigern zurücktritt. Wenn das Vermögen des Unternehmens verwertet 

werden muss, wird ein Nachrangdarlehen in der Reihenfolge nach allen anderen 

Bank- oder Gläubigerforderungen bedient. Aufgrund dieser Eigenschaft haben 

Nachrangdarlehen in der Regel Eigenkapitalcharakter.173 

4.4.3.4  Partiarische Darlehen 

Bei partiarischen Darlehen handelt es sich um Darlehen mit Gewinnbeteiligung. 

Die Gegenleistung besteht demnach nicht in einem fest vereinbarten Zins, sondern 

in einer gewinn- oder umsatzabhängigen Verzinsung. Sie ist somit erfolgsabhän-

gig. Sie kann jedoch durch eine feste Verzinsung ergänzt werden. Schuldrechtlich 

liegt ein Darlehensvertrag mit einem Kapitalrückzahlungsanspruch vor. Eine Ver-

lustzuweisung ist nicht möglich.174 

Der Vorteil von partiarischen Darlehen für das Crowdinvesting besteht darin, dass 

sie keine Prospektpflicht i.S.d. Vermögensanlagegesetzes auslösen. Es ist jedoch 

darauf zu achten, dass keine Bankenerlaubnis gemäß § 32 KWG notwendig ist. 

Dies kann vermieden werden, wenn das partiarische Darlehen mit einem qualifi-

zierten Nachrang verbunden oder mit einer banküblichen Besicherung ausgestat-

tet wird. Im Rahmen des Crowdinvesting wird i.d.R. ein qualifizierter Nachrang ver-

einbart. Denn eine bankenübliche Besicherung kommt lediglich bei Immobilienpro-

jekten in Frage. Der Nachrang muss dabei besonders streng formuliert sein. Das 

heißt die Nachrangigkeit bezieht sich sowohl auf den Anspruch auf Zinszahlungen 

und Erfolgsbeteiligungen als auch auf den Tilgungsanspruch.175 

  

 
173 Vgl. Tolkmitt, S. 241. 
174 Vgl. Schmidt/Levedag EStG § 20 Rz. 94. 
175 Vgl. Beck, S. 186. 
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4.4.4     Eigenkapital 

4.4.4.1  GmbH-Anteile 

Grundsätzlich könnten alle Unternehmen jeder Rechtsform Crowdinvesting betrei-

ben. Die Möglichkeit der Eigenmittelfinanzierung über die Ausgabe von GmbH-

Anteilen steht jedoch nur den Gesellschaften mit beschränkter Haftung zu. Eben-

falls möglich wäre die Ausgabe von Gesellschafteranteilen an einer haftungsbe-

schränkten Unternehmergesellschaft. 

Diese Form der Eigenmittelfinanzierung hat den Nachteil, dass bei jeder Änderung 

im Gesellschafterbestand eine notarielle Beurkundung notwendig ist. Diese Finan-

zierungsform ist somit in der Praxis nicht für das Crowdfunding geeignet, denn 

jeder der Crowdinvestoren müsste zum Notar und schließlich auch im Handelsre-

gister eingetragen werden. Das Vorgehen ist zu umständlich. 

4.4.4.2  Aktien 

Die Ausgabe von Aktien als Mittel des Crowdinvestings ist ebenfalls eine Möglich-

keit der Eigenkapitalfinanzierung für die Rechtsformen Aktiengesellschaft (AG) o-

der Kommanditgesellschaft auf Aktien (KGaA). Aktien verbriefen Teilhaberrechte 

an einer Aktiengesellschaft. Der Eigentümer einer Aktie ist am Grundkapital der 

Aktiengesellschaft beteiligt.176 Der Anteil am Grundkapital (das Miteigentum) wird 

gegen Zahlung des festgelegten Aktienpreises (Ausgabebetrag) erworben. Ein 

Rückzahlungsanspruch besteht nicht. Aber es besteht ein Anspruch auf Zahlung 

einer Dividende, welche jedoch vom Unternehmenserfolg abhängt.177 Veränderun-

gen des Unternehmenswertes oder der Erwartungen führen zu Schwankungen 

des Aktienpreises. Aktien können an der Börse gehandelt werden. Hierfür muss 

das Unternehmen jedoch an einer Börse notiert sein.178 

Für Aktien gibt es unterschiedliche Gestaltungsformen. Zum einen können sie in 

Stückaktien und Nennwertaktien unterschieden werden. Nennwertaktien müssen 

auf mindestens einen EUR bzw. volle EUR lauten. Der Anteil am Grundkapital 

richtet sich nach dem Verhältnis des Aktiennennbetrages zum Grundkapital.179 Im 

Gegensatz dazu lauten Stückaktien auf einen Anteil am Grundkapital. Der Anteil 

 
176 Vgl. Grill/Perczynski, S. 242. 
177 Vgl. Tolkmitt, S. 299. 
178 Vgl. Tolkmitt, S. 300. 
179 Vgl. Grill/Perczynski, S. 242. 
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bestimmt sich durch die Zahl der umlaufenden Aktien. Alle Stückaktien eines Un-

ternehmens sind am Grundkapital in gleichem Umfang beteiligt. 

Weiterhin besteht ein Unterschied zwischen Inhaber- und Namenspapieren. Dies 

ist für die Übertragbarkeit von Bedeutung. Inhaberpapiere werden durch Einigung 

und Übergabe übertragen. Namensaktien lauten auf den Namen des Aktionärs. 

Die Weitergabe kann nur durch Indossamente erfolgen. Vinkulierte Namensaktien 

haben die Besonderheit, dass sie nicht ohne Zustimmung des Emittenten veräu-

ßert werden können.180 

Außerdem kann eine Unterscheidung in Stammaktien und Vorzugsaktien erfolgen. 

Stammaktien gewähren den Aktionären alle Rechte nach dem Aktiengesetz. Dazu 

gehören die Teilnahme, Auskunft und das Stimmrecht auf der Hauptversammlung. 

Vorzugsaktien sind mit bestimmten Vorrechten, wie z. Bsp. ein höherer Dividen-

denanspruch, ausgestattet. 181 

Der Ertrag einer Aktie besteht in der Ausschüttung, der sogenannten Dividende. 

Des Weiteren kann die Aktie an Wert gewinnen. Auch darin besteht ein Ertrag, 

welcher jedoch erst im Zeitpunkt der Veräußerung realisiert wird.182 

  

 
180 Vgl. Tolkmitt, S. 301. 
181 Vgl. ebenda. 
182 Vgl. ebenda. 
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4.4.5 Ertragsteuerliche Betrachtung aus Sicht des Unter-
stützers 

Es ist zu unterscheiden, ob der Projektunterstützer eine Privatperson ist oder ob 

es sich um ein Unternehmen handelt. Für eine Privatperson ist zunächst zu prüfen, 

welche Einkunftsart aufgrund des Crowdinvestings vorliegt. Die nachstehende Ta-

belle zeigt, welche Finanzierungsform zu welcher Einkunftsart führt. 

Finanzierungs-
form 

Einkünfte aus Art des Ertrags Fundstelle im 
EStG 

Genussrechte183 Kapitalvermögen Gewinnaus-
schüttung 

Zins 

§ 20 Abs. 1 Nr. 1 

§ 20 Abs. 1 Nr. 7 

Typische stille 

Beteiligung184 

Kapitalvermögen Zins und/oder 
Gewinnaus-
schüttung 

§ 20 Abs. 1 Nr. 4 

Atypisch stille 

Beteiligung 

Gewerbebetrieb Gewinn § 15 Abs. 1 Nr. 2 

Nachrangdarle-
hen 

Kapitalvermögen Zins § 20 Abs. 1 Nr. 7 

Partiarische Dar-
lehen185 

Kapitalvermögen Zins § 20 Abs. 1 Nr. 4 

GmbH-Anteile Kapitalvermögen Gewinnaus-
schüttung 

§ 20 Abs. 1 Nr. 1 
Satz 1 

Aktien Kapitalvermögen Gewinnaus-
schüttung 

§ 20 Abs. 1 Nr. 1 
Satz 1 

Tab. 1: Überblick über die Einkünfte 

Der Projektunterstützer als Investor erhält als Gegenleistung für das geliehene 

Geld eine feste oder variable Verzinsung bzw. ist am Gewinn beteiligt. Er erzielt 

Einkünfte aus Kapitalvermögen gemäß der in der Tabelle genannten Vorschriften. 

Die Einkünfte unterliegen der Einkommensteuer und sind der Überschuss der Ein-

nahmen über den Sparer-Pauschbetrag. Die Einkünfte unterliegen der Abgel-

tungsbesteuerung gemäß § 32d Abs. 1 EStG. Die Einkommensteuer wird durch 

Abzug vom Kapitalertrag erhoben. Je nach Finanzierungsform liegt die Pflicht zur 

Erstellung der Kapitalertragsteuererklärung und Abführung der Kapitalertragsteuer 

 
183 Vgl. Schlotter/Jansen, S. 28. 
184 Vgl. Schmidt/Levedag EStG § 20 Rz. 90. 
185 Vgl. Schlotter/Jansen, S. 35. 
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entweder bei dem Betreiber der Crowdinvesting-Plattform oder bei dem Unterneh-

mer, welcher um eine Finanzierung über die Crowdinvesting-Plattform wirbt. Die 

nachfolgende Tabelle soll die Verantwortlichkeit darstellen: 

Fundstelle im 
EStG 

Kapitalerträge 
i.S.d. 

Anmerkung Wer führt die 
Kapitalertrag-

steuer ab? 

§ 43 Abs. 1 Satz 
1 Nr. 1 

§ 20 Abs. 1 Nr. 1 

➔ Genuss-
rechte, 
GmbH-Antei-
len, Aktien 

§ 43 Abs. 1 Satz 
1 Nr. 1a EStG 

dürfte nicht ein-
schlägig sein, da 
es regelmäßig an 

der Zulassung 
zur Sammelver-
wahrung durch 

eine Wertpapier-
sammelbank 
mangeln wird. 

Starter 

§ 43 Abs. 1 Satz 
1 Nr. 3  

§ 20 Abs. 1 Nr. 4 

➔ Partiarische 
Darlehen, typisch 
stille Beteiligung 

 Starter 

§ 43 Abs. 1 Satz 
1 Nr. 7 Buch-

stabe c 

§ 20 Abs. 1 Nr. 7 

➔ Nachrangdarle-
hen, Genussrechte 

Voraussetzung 
ist, dass es sich 
um Zinsen aus 
Forderungen 

handelt, die über 
eine Crowdinves-
ting-Plattform er-
worben wurden. 

Betreiber der 
Crowdinves-
ting-Plattform 

Tab. 2: Verantwortlichkeit für Kapitalertragsteuerabzug186 

Die Kapitalertragsteuer entsteht zu dem Zeitpunkt, in dem die Kapitalerträge dem 

Gläubiger zufließen.187 

Der Kapitalertragsteuerabzug entfaltet grundsätzlich abgeltende Wirkung.188 Der 

Steuerpflichtige hat die Möglichkeit einen Freistellungsauftrag gemäß § 44a Abs. 

1 Satz 1 Nr. 3 EStG zu stellen. Tut er dies nicht, müssen die Zinserträge nach         

§ 32d Abs. 4 EStG gegenüber dem Finanzamt erklärt werden. Die Festsetzung der 

Steuer erfolgt gemäß § 32d Abs. 3 Satz 2 EStG unter Berücksichtigung des ge-

sonderten Steuertarifs nach § 32d Abs. 1 EStG sowie des Sparer-Pauschbetrages 

 
186 Vgl. Mohr, online, abgerufen am 26.01.2020. 
187 Vgl. § 44 Abs. 1 Satz 2 EStG. 
188 Vgl. § 43 Abs. 5 Satz 1 EStG. 
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in Höhe von 801 EUR.189 Der Abzug der tatsächlichen Werbungskosten ist ausge-

schlossen.  

Eine Ausnahme bei der steuerlichen Behandlung bilden Einnahmen aus einer aty-

pisch stillen Beteiligung, da es sich hier nicht um Einkünfte aus Kapitalvermögen 

handelt. Der atypisch stille Gesellschafter wird selbst unternehmerisch tätig. Er 

trägt das Mitunternehmerrisiko und übt Mitunternehmerinitiative aus. Er erzielt da-

her Einkünfte aus Gewerbebetrieb gem. § 15 Abs. 1 Nr. 2 EStG. Die Einkünfte sind 

der Gewinn. Die Gewinnermittlung erfolgt entweder über eine Einnahmen-Über-

schuss-Rechnung oder einen Betriebsvermögensvergleich durch den Projektstar-

ter. Der Gewinn wird gemäß § 180 Abs. 2 AO durch das Betriebsstättenfinanzamt 

des Starters gesondert und einheitlich festgestellt.190 Die Mitteilungen über die Be-

steuerungsgrundlagen werden dann an die Wohnsitzfinanzämter der Beteiligten 

versendet und dort entsprechend bei der Besteuerung berücksichtigt. 

Handelt es sich bei dem Projektunterstützer um ein Unternehmen, dann ist die 

jeweilige Beteiligung Betriebsvermögen und nicht abnutzbares Anlagevermögen, 

welches mit den Anschaffungskosten bewertet wird. Je nachdem um welche Fi-

nanzierungsform es sich handelt, wird entweder ein Wertpapier, eine Unterneh-

mensbeteiligung oder eine Forderung aktiviert. 

Die Erträge aus der jeweiligen Beteiligung führen zu Betriebseinnahmen, da das 

Subsidiaritätsprinzip des § 20 Abs. 8 EStG zur Anwendung kommt. Diese Vor-

schrift sieht vor, dass die Einkünfte aus Kapitalvermögen, wenn sie zu den Ein-

künften aus Gewerbebetrieb gehören, diesen zuzurechnen sind. Die jeweiligen 

Ausschüttungen bzw. Zinszahlungen unterliegen ebenfalls der Kapitalertrag-

steuer. Da es sich hierbei jedoch um eine Personensteuer handelt, darf sie den 

Gewinn gemäß § 12 Nr. 3 EStG nicht mindern. Die Betriebseinnahme ist daher in 

Höhe der Bruttoauszahlung zu erfassen. Da die Kapitalertragsteuer auf die private 

Steuerschuld des Unternehmers anrechenbar191 ist, muss des Weiteren eine Ent-

nahme192 erfasst werden. 

Eine Besonderheit gilt für die Bezüge gem. § 20 Abs 1 Nr. 1 EStG aus Genuss-

rechten je nach Ausgestaltung, Ausschüttungen auf GmbH-Anteile oder Dividen-

den. Für diese Erträge gilt das Teileinkünfteverfahren gemäß § 3 Nr. 40 Buchstabe 

 
189 Vgl. § 20 Abs. 9 EStG. 
190 Vgl. Schmidt/Levedag EStG § 20 Rz. 91. 
191 Vgl. § 36 Abs 2 Nr. 2 EStG. 
192 Vgl. § 4 Abs. 1 Satz 2 EStG. 
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d i.V.m. Satz 2 EStG. Danach sind die Bezüge zu 40 % steuerfrei, müssen jedoch 

außerbilanziell dem Gewinn wieder hinzugerechnet werden. 

Für Kapitalgesellschaften gelten diese Aussagen grundsätzlich analog. Die Betei-

ligung ist Betriebsvermögen Kraft Eigentum der Kapitalgesellschaft. Es handelt 

sich um nicht abnutzbares Anlagevermögen, welches mit den Anschaffungskosten 

bewertet wird. Die Erträge aus der jeweiligen Beteiligung führen zu Betriebsein-

nahmen. Es handelt sich um Einkünfte aus Gewerbebetrieb gemäß § 8 Abs. 2 

KStG. Die Betriebseinnahme ist in Höhe der Bruttoauszahlung zu erfassen. Die 

Kapitalertragsteuer führt innerbilanziell zu einer Betriebsausgabe, da sie tatsäch-

lich gezahlt wird. Sie ist jedoch nicht abzugsfähig aufgrund der Regelung des § 10 

Nr. 2 KStG und muss daher außerbilanziell dem Gewinn wieder hinzugerechnet 

werden. Je nachdem um welche Art von Bezügen es sich handelt und wie hoch 

die Beteiligung ist, sind die Regelungen des § 8b KStG zu beachten. Danach sind 

u.a. Bezüge in Form von Dividenden und Ausschüttungen auf Genussrechte i.S.d. 

§ 20 Abs. 1 Nr. 1, 2 EStG bei der Ermittlung des Einkommens der Kapitalgesell-

schaft grundsätzlich außer Ansatz zu lassen. Dies gilt jedoch nur, wenn die Betei-

ligungsquote 10 % und mehr beträgt.193 Im Rahmen des Crowdinvesting wird diese 

jedoch regelmäßig kleiner als 10 % sein, so dass die Bezüge bei der Ermittlung 

des Einkommens berücksichtigt werden müssen. Es gilt das Teileinkünfteverfah-

ren. 

  

 
193 Vgl. § 8b Abs. 4 Satz 1 KStG. 
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4.4.6  Ertragsteuerliche Betrachtung aus Sicht des Starters 

Wie bereits unter Punkt 4.4.1 dargestellt ist der Starter eines Crowdinvestings im-

mer ein Unternehmen, niemals eine Privatperson. In der Praxis handelt es sich 

meistens um haftungsbeschränkte Unternehmergesellschaften, Gesellschaften 

mit beschränkter Haftung oder Aktiengesellschaften. Aus diesem Grund liegt der 

Fokus bei der ertragsteuerlichen Betrachtung aus Sicht des Projektinitiators auf 

der Behandlung von Kapitalgesellschaften. 

Eine Kapitalgesellschaft, die ihre Geschäftsleitung oder ihren Sitz in Deutschland 

hat ist gem. § 1 Abs. 1 Nr. 1 KStG unbeschränkt körperschaftsteuerpflichtig. Die 

Vorschrift des § 8 Abs. 2 KStG bestimmt, dass bei solchen Kapitalgesellschaften 

alle Einkünfte als Einkünfte aus Gewerbebetrieb zu behandeln sind. Eine GmbH, 

eine UG (haftungsbeschränkt) und eine AG sind Handelsgesellschaften i.S.d.          

§ 6 Abs. 1 HGB und daher Formkaufmänner. Aufgrund dessen sind die Regelun-

gen des HGB auf die Kapitalgesellschaften anzuwenden. Sie sind zur Buchführung 

verpflichtet und ermitteln ihren Gewinn mit Hilfe des Betriebsvermögenverglei-

ches194. 

Fraglich ist, wie sich die durch die Investoren zur Verfügung gestellten Mittel auf 

die Bilanzierung beim Starter auswirken. Aufgrund des Geldzuflusses erhöht sich 

das Bankguthaben auf der Aktivseite der Bilanz. Je nachdem welche Finanzie-

rungsform für das Crowdinvesting gewählt wurde, muss die bilanzielle Behandlung 

auf der Passivseite der Bilanz erfolgen. Dabei ist zu unterscheiden, ob die Erfas-

sung im Eigenkapital oder im Fremdkapital erfolgt. Es ist stets auf die konkrete 

Ausgestaltung der Finanzierungsinstrumente zu achten. Wie bereits dargestellt, 

werden im Rahmen des Crowdinvesting diverse hybride Finanzierungsmittel ver-

wendet. Diese weisen teils Eigen-, teils Fremdkapitalcharakter auf. Sie stellen eine 

Möglichkeit dar, das Haftkapital eines Unternehmens zu stärken ohne die Ent-

scheidungsgewalt einzuschränken.195 Steuerlich ist jedoch eine konkrete Zuord-

nung erforderlich, da es den Bilanzposten „Mezzanine-Kapital“ nicht gibt. Die Glie-

derung einer Bilanz bestimmt § 266 HGB. 

  

 
194 Vgl. §§ 4 Abs. 1, 5 Abs. 1 EStG. 
195 Vgl. Tolkmitt, S. 241. 
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Die nachfolgende Tabelle soll verdeutlichen, wie die Bilanzierung erfolgen sollte. 

Finanzierungs-
mittel 

Bilanzierung im 
EK 

Bilanzierung im 
FK 

je nach Ausge-
staltung EK o-

der FK 

Genussrecht   X 

Typisch stille Be-
teiligung 

 X  

Atypisch stille 
Beteiligung 

  X 

Nachrangdarle-
hen 

 X  

Partiarisches 
Darlehen 

 X  

GmbH-Anteil X   

Aktie X   

Tab. 3: Erfassung der Finanzierungsinstrumente als EK oder FK196 

Werden GmbH-Anteile oder Aktien ausgegeben, so handelt es sich stets um Ei-

genkapital. Diese Beträge werden unter dem gezeichneten Kapital zusammenge-

fasst. Bei einer UG (haftungsbeschränkt) und einer GmbH ist als gezeichnetes Ka-

pital das Stammkapital und bei einer AG das Grundkapital auszuweisen. Es ist mit 

dem Nennbetrag anzusetzen.197 

Nachrangdarlehen, Partiarische Darlehen und typisch stille Beteiligungen werden 

als Fremdkapital auf der Passivseite der Bilanz ausgewiesen. Es handelt sich hier-

bei um Verbindlichkeiten. Diese werden mit dem Nennwert gemäß § 6 Abs. 1 Nr. 

3 EStG bewertet.198 

Bei Genussrechten und atypisch stillen Beteiligungen ist für die handelsrechtliche 

Bilanzierung auf die konkrete vertragliche Ausgestaltung abzustellen. Im Jahr 1994 

hat das Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) einen Kriterienkatalog entwickelt und 

veröffentlicht.199 Wenn Genussscheine so ausgestaltet sind, dass sie eine erfolgs-

 
196 Vgl. Tolkmitt, S. 241. 
197 Vgl. § 272 Abs. 1 HGB. 
198 Vgl. H 6.10 „Anschaffungskosten“ EStH 2018. 
199 Vgl. Oberfinanzdirektion des Landes Nordrhein-Westfalen, Erlass v. 12.05.2016, S 2742- 
     2016/0009-St 131, FMNR26a380015, juris. 
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abhängige Vergütung gewähren, eine Verlustbeteiligung inkludieren, die Kapital-

überlassung langfristig ist und die überlassenen Geldmittel nachrangig sind, muss 

die Bilanzierung im Eigenkapital erfolgen. 

Unter Verlustbeteiligung ist zu verstehen, dass das Genussrechtskapital in voller 

Höhe durch Verluste aufgebraucht werden kann. Dies soll sicherstellen, dass die 

anderen Eigenkapitalbestandteile erst nach dem Genussrechtskapital zum Aus-

gleich von Verlusten herangezogen werden. Mit dem zusätzlichen Kriterium der 

erfolgsabhängigen Vergütung soll sichergestellt werden, dass Ausschüttungen auf 

Genussrechte nur aus dem erwirtschafteten Gewinn möglich sind. Das Genuss-

rechtskapital muss dem Unternehmen für einen längeren Zeitraum überlassen 

werden. Unter einer längerfristigen Kapitalüberlassung ist eine Laufzeit von 15 bis 

25 Jahren zu verstehen. Diese vier Kriterien müssen kumulativ erfüllt sein. Ist ein 

Punkt nicht erfüllt, erfolgt die Bilanzierung im Fremdkapital.200 Im Zeitpunkt der Ein-

lage ist das Genussrechtskapital in Höhe des Nennwertes zu erfassen.201  

Für die Steuerbilanz gilt grundsätzlich der Maßgeblichkeitsgrundsatz des § 5 Abs. 

1 EStG. Die steuerliche Beurteilung des Genussrechtskapitals richtet sich daher 

nach den handelsrechtlichen Kriterien. Dies hat zur Folge, dass die Bilanzierung 

des Genussrechtskapitals als Eigen- oder Fremdkapital grundsätzlich analog der 

Kriterien für die Handelsbilanz erfolgt. 

Am 18.07.2018 wurde ein Erlass durch das Finanzministerium des Landes Nord-

rhein-Westfalen veröffentlicht. Dieser behandelt den steuerbilanziellen Ausweis 

von Genussrechtskapital. Hinsichtlich der Abgrenzungen von Eigen- und Fremd-

kapital bei Genussrechten wurde beschlossen, dass Genussrechtskapital in der 

Steuerbilanz immer als Verbindlichkeit anzusetzen ist. Dies bedeutet, es erfolgt 

stets eine Bilanzierung im Fremdkapital. Dies widerspricht den bisher angewende-

ten Regelungen. Als Begründung für diese Einschätzung wird der schuldrechtliche 

Charakter von Genussrechten genannt. Da handelsrechtlich eine Beurteilung des 

Genussrechtskapitals als Eigenkapital erfolgen kann, wird durch die Regelung des 

Erlasses die Maßgeblichkeit der Handels- für die Steuerbilanz durchbrochen. Für 

Sachsen liegt kein derartiger Erlass vor.202 Die Regelung aus Nordrhein-Westfalen 

 
200 Vgl. Beck, Seite 198. 
201 Vgl. Oberfinanzdirektion des Landes Nordrhein-Westfalen, Erlass v. 12.05.2016, S 2742- 
      2016/0009-St 131, FMNR26a380015, juris. 
202 Die Recherche bei Revosax am 28.02.2020 hat kein Ergebnis geliefert. 
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ist für die sächsische Finanzverwaltung nicht bindend. Um dem Maßgeblichkeits-

grundsatz Rechnung zu tragen, sollten daher die Standards des IDW weiterhin für 

die Zuordnung zum Eigen- oder Fremdkapital angewendet werden. 

Die Dividenden, Zinsen, Vergütungen auf Genussrechte und sonstigen Bezüge, 

die von der Kapitalgesellschaft aufgrund der Beteiligung ausgezahlt werden, sind 

grundsätzlich als Betriebsausgaben abzugsfähig. Sie mindern den Gewinn.203 Es 

ist jedoch § 8 Abs. 3 Satz 1 und 2, 2. Alt. KStG zu beachten.204 Ausschüttungen 

jeglicher Art stellen eine Einkommensverwendung dar. Diese darf das Einkommen 

der ausschüttenden Gesellschaft nicht mindern. Es muss daher außerbilanziell 

eine Hinzurechnung erfolgen. 

  

 
203 Vgl. Grill/Perczynski, Seite 265. 
204 Vgl. Finanzministerium des Landes Nordrhein-Westfalen, Erlass v. 18.07.2018, S 2133-000036- 
      V B 1, FMNR2c1400018, juris. 
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5 Chancen und Risiken des Crowdfunding 

Crowdfunding hat verschiedene positive als auch negative Eigenschaften sowohl 

für die Projektstarter als auch die Investoren. Die wichtigsten Aspekte sollen auf 

den folgenden Seiten angesprochen werden. Gleichwohl hat diese Aufzählung kei-

nen Anspruch auf Vollständigkeit. Sie soll lediglich aufzeigen, wie in Zukunft von 

Crowdfunding profitiert werden kann. Gleichzeitig soll jedoch auch auf die Risiken 

hingewiesen werden. 

5.1 Chancen und Risiken aus Sicht des Starters 

Ein Vorteil des Crowdfunding ist, dass die gesamte Kommunikation sowie alle 

Transaktionen über das Internet stattfinden. Dazu steht eine Vielzahl von entspre-

chenden Plattformen zur Verfügung, je nachdem um welche Art des Crowdfunding 

es sich handelt. Der Vorteil besteht für die Projektstarter darin, dass sie lediglich 

einen Computer benötigen, um eine Crowdfunding-Kampagne ins Leben zu rufen. 

Das Internet ist vielen Menschen zugänglich. Daher ist das Publikum grundsätzlich 

groß. Zudem ist es schnell und kostengünstig.205 Die Plattformen bieten auf Ihren 

Websites in der Regel viele Informationen an, die kostenlos genutzt werden kön-

nen. 

Des Weiteren bietet Crowdfunding für die Unternehmen einen nicht zu unterschät-

zenden Marketingeffekt. Neben der eigenen Werbung, die ein Starter für sein Pro-

jekt z. Bsp. in den sozialen Netzwerken macht, bietet auch die Crowdfunding-Platt-

form zusätzlich Werbung an. Auf der Startseite werden oftmals einzelne Projekte 

bzw. Unternehmen vorgestellt. Dies soll das Interesse der Besucher wecken und 

die Klickzahlen erhöhen. Für die präsentierten Projekte/Unternehmen sorgt dies in 

positiver Art und Weise für Aufmerksamkeit. Gleichzeitig nehmen potentielle Kun-

den das Unternehmen wahr.206 Ein weiterer positiver Nebeneffekt ist die wach-

sende Reputation. Wer einmal eine Crowdfunding Kampagne erfolgreich umset-

zen konnte, hat einen positiven Fingerabdruck im Netz hinterlassen. Dies ist vor 

allem deshalb so wichtig, da es sich um ein Online-Netzwerk handelt, welches 

aufgebaut wurde und weiter genutzt werden kann.207 

Über das spendenbasierte Crowdfunding können ganz konkrete soziale bzw. ge-

sellschaftliche Projekte unterstützt werden. Der entsprechende Mehrwert, welcher 

aus einem erfolgreichen Projekt geschöpft wird, ist daher ebenfalls als positiver 

 
205 Vgl. Beck, S. 16. 
206 Vgl. ebenda. 
207 Vgl. Beck, S. 55. 
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Nebeneffekt anzusprechen. Oftmals dienen die Projekte dazu mit gutem Beispiel 

voranzugehen. Sie weisen auf schlechte Bedingungen in der Industrie, Missstände 

oder Verschwendung hin. Bei solchen Projekten ist es sogar gewollt, dass die Idee 

kopiert wird und die breite Masse partizipieren kann.208 

Eine Crowdsupporting Kampagne kann ein Test für die Markteinführung eines Pro-

duktes sein. Marketing, Vertrieb und Werbung sind in der Regel große Kostenfak-

toren für ein Unternehmen. Über Crowdfunding können diese Faktoren gebündelt 

werden. Denn während der Zeit, in der das Finanzierungsziel erreicht werden soll, 

wird es automatisch beworben. Das Vorhaben wird über die sozialen Netzwerke 

bekannt gemacht. Die Zahl der Menschen, die am Ende von einem Projekt erfah-

ren haben ist natürlich noch viel größer als die Zahl der Unterstützer. Es zeigt sich, 

ob das Interesse in der Zielgruppe wirklich vorhanden ist oder nicht. Scheitert das 

Projekt noch in der Finanzierungsphase, verhindert dies das Scheitern einer viel 

teureren Produkteinführung auf dem echten Markt.209 

Crowdlending ermöglicht denjenigen, die bei Banken aus unterschiedlichen Grün-

den keinen Kredit bekommen, die Darlehensaufnahme. Zu dieser Zielgruppe kön-

nen Existenzgründer, Jungunternehmer oder Studenten zählen. Fehlende Sicher-

heiten oder das Ausbleiben eines geregelten Einkommens können Gründe sein, 

warum eine klassische Finanzierung über ein Kreditinstitut nicht möglich ist.   

Crowdinvesting ist ebenfalls eine Möglichkeit neue Finanzierungsmittel zu akqui-

rieren. Diese Instrumente können dazu beitragen, die Eigenkapitalrentabilität eines 

Unternehmens zu verbessern. 

Jedoch sind auch einige Nachteile zu nennen. Im Rahmen des Crowdlending und 

Crowdinvesting ist das Problem der Regulierung durch das VermAnlG gegeben.210 

Um die Kosten einer Kampagne möglichst gering zu halten, sind die Starter be-

strebt die Prospektpflicht des VermAnlG zu vermeiden. Dadurch stehen nur be-

grenzte Finanzinstrumente zur Verfügung und die Summe der Geldmittel, welche 

durch Crowdfunding eingenommen werden kann, ist limitiert. Dies schränkt die 

Möglichkeiten der Unternehmen ein. Muss ein Verkaufsprospekt erstellt werden, 

weil die Voraussetzungen für den Verzicht nicht erfüllt werden, führt dies zu hohen 

Kosten für den Gründer. Diese fallen dann zusätzlich zu den Gebühren und Ver-

mittlungsprovisionen der Plattform-Betreiber an. 

 
208 Vgl. Beck, S. 56. 
209 Vgl. Sterblich et. Al., S. 54. 
210 Vgl. Beck, S. 21. 



 

51 

 

Nicht zu vernachlässigen ist der hohe organisatorische Aufwand. Die Vorbereitung 

einer Crowdfunding-Kampagne kann mehrere Monate in Anspruch nehmen. 

Schließlich kann solch ein Kampagne auch scheitern. Dies ist der Fall, wenn das 

Fundingziel nicht innerhalb der Laufzeit erreicht wird. Das Projekt kann dann nicht 

umgesetzt werden. Wenn ein Projekt nicht richtig kalkuliert wurde, ist die Umset-

zung ebenfalls gefährdet. Darüber hinaus kann ein Unternehmen aufgrund der vie-

len anderen Herausforderungen kapitulieren. Crowdfunding ist keine Garantie für 

Erfolg am Markt. 

5.2 Chancen und Risiken aus Sicht des Investors 

Für Unterstützer bietet Crowdfunding ebenfalls eine Reihe von Vorteilen. Beim 

Spendenbasierenden Crowdfunding können einzelne Projekte unterstützt werden. 

Die Interessierten spenden ihr Geld nicht an Organisationen, bei denen ein Groß-

teil der Gelder in die Administration fließt. Es können gezielt Menschen, Schicksale 

und einzelne Projekte unterstützt werden. Der soziale Gedanke und der Wunsch 

zu helfen kann so viel besser umgesetzt werden und steht auch tatsächlich im 

Vordergrund. 

Durch das Crowdinvesting und Crowdlending haben die Anleger eine Alternative 

zu den bisher vorhandenen Anlageformen Depot und Tagesgeldkonto zu attrakti-

ven Konditionen. Sie können gezielt in Start-Ups investieren, von deren Geschäfts-

ideen sie überzeugt sind. Sie sind nicht vom Geschick und der Marktkenntnis eines 

Dritten abhängig, wie dies beispielsweise bei einem Fonds der Fall ist. Der Investor 

kann sich die Projekte nach seinen Interessen oder seinem Fachgebiet selbst aus-

suchen. 

Die Interaktion der Personen findet bei Crowdfunding ausschließlich über das In-

ternet statt. Die Menschen hinter den einzelnen Projekten können nur virtuell ken-

nengelernt werden. Der Unterstützer weiß nur das von seinem Gegenüber, was 

dieser ihn wissen lässt. Alle zwischenmenschlichen Informationen, die bei einem 

direkten Kontakt ausgetauscht werden, fehlen. Am Ende entscheiden nur die Pro-

jektpräsentation und die Idee selbst. Dies kann sowohl vorteilhaft sein, als auch 

Nachteile mit sich bringen. 
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Beim Crowdlending übernehmen die Plattformen eine Vorprüfung der Bonität für 

die Kreditsuchenden. Mit Hilfe dieser Bonitätseinschätzung können die Investoren 

die Projekte gezielt auswählen.211 Dennoch besteht ein Kreditausfall- und somit 

eine Totalverlustrisiko. Es kann sein, dass das Geld weg ist und auch die verspro-

chene Gegenleistung nicht erfüllt wird. Es gibt keine Erfolgsgarantie. 

  

 
211 Vgl. auxmoney GmbH (a), online, abgerufen am 20.11.2019. 
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6 Fazit 

In Deutschland überwiegen derzeit die altbekannten Finanzierungsformen. Der 

Deutsche investiert in der Regel äußerst konservativ. Alles Neue wird zunächst 

kritisch beäugt. Die Art und Weise, wie wir unser Geld anlegen ist stark durch unser 

Elternhaus geprägt. Dieses hat einen maßgeblichen Einfluss auf unseren Umgang 

mit Geld. Das anhaltende Niedrigzinsniveau bewegt viele potentielle Investoren 

dazu nach Alternativen zum klassischen Sparbuch oder Tagesgeldkonto zu su-

chen. Dabei kommt dem Internet eine Hauptrolle bei der Informationsbeschaffung 

zu. Soziale Medien sind eine Plattform zur Kommunikation und spielen eine wich-

tige Rolle im Alltag von vielen Menschen. Vor allem die technische Entwicklung 

der letzten Jahre hat zur flächendeckenden Nutzung von Smartphones und Apps 

geführt. Dadurch sind wir stets verbunden und haben ungehinderten Zugang zum 

Internet. Dies sind die perfekten Voraussetzungen für Crowdfunding.212 Mit Hilfe 

der Schwarmfinanzierung können nicht nur soziale und kulturelle Projekte realisiert 

werden. Ebenso sind Immobilieninvestments oder die Finanzierung eines Start-

Ups möglich. Anhand des Crowdinvesting-Marktes wird das Wachstum der ver-

gangenen Jahre beispielhaft deutlich. Gemäß Crowdinvest-Marktreport 2018 be-

trug die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate im Bereich Crowdinvesting seit 

2011 in Deutschland 114 Prozent.213 Im Jahr 2018 wurden im Bereich Immobilien 

210,7 Mio. EUR über diese neue Finanzierungsform akquiriert. Im Jahr zuvor wa-

ren es noch knapp 129 Mio. EUR.214 

Crowdfunding ist daher ein geeignetes Mittel, um Projekte in die Tat umzusetzen, 

die aus unterschiedlichen Gründen sonst niemals realisiert werden könnten. Es 

bietet sehr attraktive Renditechancen. Durch die ausschließliche Umsetzung über 

das Internet ist es ein Instrument, welches vor allem von der sogenannten Gene-

ration Y & Co. genutzt wird. In der Einleitung zu dieser Diplomarbeit wurde mit Hilfe 

einer Grafik verdeutlicht, dass es sich um einen wachsenden Markt handelt. Im 

Fokus stand die ertragsteuerliche Behandlung. Denn das Crowdfunding ist bisher 

nicht durch eine Vielzahl von spezifischen Vorschriften geprägt. Vielmehr müssen 

die bestehenden Regelungen auf die verschiedenen Arten des Crowdfunding an-

gewendet werden. Dies kann zuweilen recht komplex sein und erfordert stets die 

 
212 Vgl. crowdfunding.de (a), online, abgerufen am 22.02.2020. 
213 Vgl. crowdfunding.de (a), S. 4, online, abgerufen am 22.02.2020. 
214 Vgl. crowdfunding.de (a), S. 6, online, abgerufen am 22.02.2020. 
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genaue Prüfung der jeweils gegeben gesetzlichen Tatbestandsmerkmale. Der vor-

liegende Leitfaden kann dabei unterstützen die gegeben Gesetze richtig anzuwen-

den. 

In der jüngeren Vergangenheit wurde z. Bsp. in Bezug auf den Kapitalertragsteu-

erabzug eine Gesetzeslücke geschlossen und die Regelungen hinsichtlich des 

Verzichts auf die Prospektpflicht wurden gelockert. Anhand dieser Reaktionen des 

Gesetzgebers wird deutlich, dass dieser durchaus erkannt hat, dass es sich bei 

Crowdfunding um eine Finanzierungsalternative mit Wachstumspotential handelt. 

Daher ist es nicht ausgeschlossen, dass in Zukunft weitere neue Regelungen ge-

schaffen werden, die das Crowdfunding betreffen. Diese Entwicklung bleibt abzu-

warten. 
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Anhang 1 - Crowdfunding-Plattform betterplace.org 

Die Crowdfunding-Plattform betterplace.org wird von der gut.org gemeinnützige 

Aktiengesellschaft mit Sitz in Berlin betrieben, welche ausschließlich Spenden-

Crowdfunding anbietet. Die Kapitalgesellschaft verfolgt satzungsgemäß steuerbe-

günstigte Zwecke i.S.d. §§ 51 ff. AO. Ihr Zweck ist das nationale und internationale 

Einwerben von Spenden und Schenkungen zur Finanzierung und Durchführung 

gemeinnütziger, mildtätiger und kirchlicher Projekte im In- und Ausland. Es handelt 

sich um eine sogenannte Mittelbeschaffungskörperschaft.215 Die AG finanziert sich 

durch private Förderer, freiwillige Spender, eine Transaktionsgebühr i.H.v. 2,5 % 

der Spende und die Entwicklung und den Vertrieb digitaler Produkte für soziales 

Engagement.216 

  

 
215 Vgl. gut.org gemeinnützige Aktiengesellschaft (a), online, abgerufen am 12.01.2020. 
216 Vgl. gut.org gemeinnützige Aktiengesellschaft (b), online, abgerufen am 01.03.2020. 
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Anhang 2 - Crowdfunding-Plattform startnext.de 

Die Crowdfunding-Plattform startnext.de wird von der Startnext Crowdfunding 

GmbH mit Sitz in Dresden betrieben. Bei dieser Plattform handelt es sich um einen 

Vertreter des sogenannten Crowdsupporting. Die Unterstützer können als Gegen-

leistung z. Bsp. das fertige Produkt wählen (je nachdem was der Starter anbietet). 

Die Plattform nutzt das Alles-oder-nichts-Prinzip. Der Starter bekommt das Geld 

nur dann ausgezahlt, wenn das Fundingziel erreicht wird. Startnext wird über frei-

willige Provisionen finanziert. Sowohl die Starter aus auch die Unterstützer ent-

scheiden selbst, ob und mit welchem Betrag sie die Plattform mitfinanzieren.217 

 

  

 
217 Vgl. Startnext Crowdfunding GmbH, online, abgerufen am 01.03.2020. 
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Anhang 3 - Crowdfunding-Plattform auxmoney.de 

Die Crowdfunding-Plattform auxmoney.de wird von der auxmoney GmbH mit Sitz 

in Düsseldorf betrieben. Sie bietet Crowdlending an. Über die Plattformen werden 

Kredite von Privatpersonen an Privatpersonen oder Unternehmen vermittelt. Aux-

money bewertet die Bonität eines Starters mit einem Scorewert, welcher neben 

den Daten der Schufa, rund 300 weitere Merkmale berücksichtigt. Von dem jewei-

ligen Scorewert ist der Zinssatz abhängig. Wird die Bonität als ausreichend bewer-

tet, wird das Kreditprojekt auf der Plattform freigegeben. Zuvor kann der Starter es 

ausführlich beschreiben um mit Informationen hinterlegen, um seine Finanzie-

rungschancen zu erhöhen. Anleger können alle Projekte mit dem dazugehörigen 

Zins und allen Bonitätsinformationen einsehen. Die maximale Laufzeit für das Fun-

ding beträgt 20 Tage. Die Plattform finanziert sich über Provisionen. Diese entste-

hen für den Starter i.H.v. 3,5 Prozent des Nettokreditbetrages, wenn das Funding-

ziel erreicht wurde. Die Anleger zahlen ein Prozent ihrer jeweiligen Anlagesumme. 

Wird ein Kredit nicht finanziert, müssen beide Parteien keine Gebühren zahlen und 

das Projekt verfällt.218 

  

 
218 Vgl. auxmoney GmbH (b), online, abgerufen am 01.03.2020. 
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Anhang 4 - Crowdfunding-Plattform bergfuerst.com 

Die Crowdfunding-Plattform bergfuerst.com wird von der Bergfürst AG mit Sitz in 

Berlin betrieben. Dabei handelt es sich um einen Vertreter des Crowdinvestings. 

Die Plattform hat sich auf die Finanzierung von Immobilienprojekten spezialisiert. 

Starter, die mit bergfuerst.com zusammenarbeiten, sind i.d.R. Immobiliengesell-

schaften. Diese erhalten über die Plattform die Möglichkeit Mezzanines Kapital zu 

generieren. Denn Banken decken oftmals nur ca. 70 Prozent der Finanzierung ab. 

Die Differenz muss durch den Starter mit Eigenkapital oder anderweitigem Fremd-

kapital finanziert werden. Die Plattform bietet Anlegern daher die Möglichkeit in 

große Immobilienprojekte zu investieren, die sonst nur institutionellen Anlegern o-

der Großanlegern zur Verfügung stehen würden. Die Zinsen liegen hierbei zwi-

schen 5 und 7,5 Prozent. Des Weiteren können Beteiligungen auf der Handels-

plattform vor Ende der eigentlichen Laufzeit zum Verkauf angeboten werden.219 

 

 
219 Vgl. Bergfürst AG, online, abgerufen am 01.03.2020. 
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